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VorWorT

Um dem Anspruch der Studierenden auf »Aus-

lands-Praxiserfahrungen« während eines Studi-

ums nachzukommen, sind in fast allen Studiengän-

gen Praktika empfohlen oder sogar verpflichtende 

Bestandteile der Studienordnungen. Ein Praktikum 

dient in erster Linie dem Erwerb beruflicher Kennt-

nisse, Fertigkeiten und Erfahrungen, das Lernen 

steht im Vordergrund.

Ein Auslandpraktikum bietet Ihnen als Studierende 

weitere Vorteile:

 > Sie lernen andere Kulturen und Arbeitskulturen 

kennen

 > Sie entdecken neue Herangehensweisen und 

Lösungsstrategien

 > Sie können Fremdsprachen unter realen Bedin-

gungen im Arbeitsleben anwenden und vertiefen

 > Sie erweitern Ihre Möglichkeiten für einen 

(internationalen) Berufseinstieg

Dieses Handbuch versteht sich als kompakter Weg-

weiser und Ratgeber, der Ihnen als Studierende der 

Universität Bremen dabei helfen soll, Ihre Auslands- 

praktika treffsicher und erfolgreich zu planen und 

dann ebenso durchzuführen. Der Rahmen dafür 

wird ausführlich abgesteckt, indem es zu vielen Re-

gionen der Welt wie auch zu Finanzierungsfragen 

konkrete Tipps und Informationen gibt. Hinweise 

dazu, wo Sie weitere zuverlässige Informationen er-

halten können, runden das Angebot ab.

Die Kommunikation mit potentiellen Arbeitgebern 

wird durch den auf Englisch verfassten Arbeitge-

berteil dieses Handbuchs ergänzt. Dies alles soll 

Sie als Leser_in insgesamt in die Lage versetzen, 

eine möglichst individuelle Vorbereitungsphase zu 
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gestalten, denn »DEN goldenen Weg« für alle gibt 

es ebenso wenig wie »DEN Geheimtipp«. Ihre Aus-

landsphasen werden, spätestens im Nachhinein, 

zu den wertvollsten und schönsten Studienerleb-

nissen gehören. Umso mehr dann, wenn Sie ganz 

persönlich auf Ihre Vorstellungen und Wünsche 

zugeschnitten waren – von Ihnen selbst, auf der 

Basis eines soliden Grundwissens.

In diesem Sinne viel Spaß beim Lesen und Durch-

arbeiten und viel Erfolg bei Ihren Auslandspraktika!

Zur Beachtung: Die weiterführenden und aktuellen 

Hinweise auf der Webseite des Career Center und 

eine Reihe von regelmäßig über das Career Center 

angebotenen Bewerbungstrainings – speziell für 

die Studierenden der Universität Bremen – ergän-

zen dieses Handbuch.
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1. siNN UND WerT VoN                 
AUsLANDsPrAKTiKA

Auslandspraktika, oder besser »Praxisphasen im 

Ausland«, werden mittlerweile als uneingeschränkt 

wünschenswerte Komponenten beruflicher Qualifi-

zierung angesehen. Neben dem  Auslandsstudium 

als einer gängigen Variante eines studienbezoge-

nen Auslandsaufenthalts, wird das Auslandsprak-

tikum inzwischen als gleichwertige Alternative 

eingestuft. Praktische Arbeitserfahrung, die an 

die fachwissenschaftliche Ausbildung anknüpft 

und von dieser ebenso profitiert wie sie ergänzt, 

verbindet sich bei der Praxisphase im Ausland mit 

authentischen interkulturellen Lernprozessen zu 

einem profitablen Gesamterlebnis. Diese Kombi-

nation von Profit-Faktoren stellt in ihrer Gleichzei-

tigkeit und Intensität den besonderen Wert eines 

Auslandspraktikums dar.

Die folgenden Aspekte werden als Profit-Faktoren 

von denjenigen immer wieder genannt, die selbst 

eine Praxisphase erfolgreich umgesetzt haben:

Was bringt ein Auslandspraktikum?

 > Anwendung theoretisch erworbenen Wissens

 > Internationale Erfahrungen sowohl im fachli-

chen wie lebenspraktischen Umfeld

 > Verbesserung der Fremdsprachenkenntnisse

 > Internationale Begegnungen und Networking-

Chancen

 > Interkulturelle Verständnis- und Handlungs-

kompetenzen

 > Persönlicher Gewinn: der berühmte »Blick 

über den eigenen Tellerrand«, der auch bei 

der Selbsteinschätzung, ob man beruflich 

wohl auf dem richtigen Weg ist, hilft und das 

Selbstbewusstsein enorm steigert

 > Motivationsschub: einmal »‚rauszukommen« 
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und dabei das Nützliche mit dem Angenehmen 

zu verbinden hilft vielen, sich den Spaß am Stu-

dium zu erhalten (oder ihn wieder zu finden)

Die sich daraus ergebenden Schlüsselqualifika-

tionen, nach denen auf Unternehmensseite beim 

späteren Berufseinstieg Ausschau gehalten wird, 

liegen auf der Hand. Der überzeugte und manch-

mal etwas kräftezehrende Einsatz, ohne den es 

in der Vorbereitungsphase sicherlich nicht gehen 

wird, zahlt sich dann später oft genug auch über 

die Gehaltseinstufung in barer Münze aus.

Eine optimal vorbereitete Praxisphase zeichnet sich 

vor allem durch die Intensität des Erlebens aus, 

mit der Praktikant*innen unweigerlich konfrontiert 

werden. Sowohl im Arbeitsumfeld wie auch in der 

Lebenspraxis kümmern Sie sich (mit Ausnahme 

weniger »Allround-Pakete«) um alles überwiegend 

selbst: von den ersten Gesprächen zum Thema »wo, 

wann, was« mit den Unternehmensvertreter*innen 

über die Eingewöhnung in die Situation als 

Arbeitnehmer*in im fremdländischen Kontext bis hin 

zur Entscheidung, wo und wie man wohnen möchte.

Dies alles ist nicht nur harte Arbeit, sondern auch ein 

tiefgehender Lernprozess, in dessen Verlauf Sie es 

mehr und mehr genießen können, die Fäden selbst 

in der Hand zu halten. Wenn Sie alles richtig machen, 

und mit ein bisschen Glück, winkt als Belohnung eine 

Praxiserfahrung, die optimal individuell zugeschnitten 

ist; schließlich haben Sie selber weitgehend Regie ge-

führt und darauf Einfluss nehmen können, dass die 

eigenen Wünsche zum Tragen kommen.

Die Eigeninitiative, die nötig ist, um diese Wünsche 

auch umzusetzen, sollten Sie nicht scheuen. Vielmehr 

sollte sie als der Weg zur authentischsten Auslandser-

1
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fahrung gesehen werden. Denn Sie tauchen voll und 

ganz nicht nur in eine andere Arbeits-, sondern auch 

Lebenswirklichkeit ein und leben ihr Leben unter an-

deren Vorzeichen weiter. Außer dem sich ganz sicher 

einstellenden Stolz auf sich selbst, dass Sie dies wirk-

lich bewerkstelligt haben, ist dabei auch die Chance 

auf jede Menge Spaß vorprogrammiert. Was wollen 

Sie mehr?

Wissen möchten Sie im Vorfeld sicher, wie das alles 

geht und welche (Geheim-)Tipps es gibt. Auf dem 

Weg dorthin haben Sie als Leser_in einen ersten 

Schritt bereits getan, indem Sie diesen Wegweiser 

durcharbeiten. Hier bekommen Sie Tipps, um aktuel-

le und individuelle Möglichkeiten aufzunehmen und 

zu nutzen. Damit Sie als Ergebnis einer intensiv und 

gekonnt durchgeführten Unternehmenssuche sowie 

einer perfekten Bewerbung Ihr individuelles Ausland-

spraktikum finden.

Dabei kommt es nicht in erster Linie auf Geheim-

tipps oder »glückliche Zufälle« an, sondern viel-

mehr darauf, dass Sie sich selbst im Vorfeld das 

grundlegende und nötige Know-how sowie die 

Kenntnisbasis angeeignet haben, um erfolgreich 

und treffsicher zu agieren. Den Rahmen, der vom 

Ziel einer rundum passenden Praxiserfahrung 

definiert wird, füllt jeder selbst mit Inhalt und ar-

rangiert individuell die zur Verfügung stehenden 

Instrumente, Methoden und Medien.

Zum Rüstzeug gehören auf jeden Fall grundlegende 

Einsichten zu günstigen und weniger günstigen Rah-

menbedingungen vor allem bezüglich des Zeitpunkts 

und der Dauer einer Praxisphase im Ausland.

Grundsätzlich lohnen sich Auslandsaufenthalte im-

mer, und für die Ausbildung besonders dann, wenn 

Sie mehr als nur touristische Absichten verfolgen. 
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Sinnvoll können praktische Tätigkeiten zu verschie-

denen Zeitpunkten sein, abhängig davon, was Sie 

erreichen möchten.

Klassische Work&Travel Unternehmungen (primär 

saisonales Jobben und Herumreisen) oder auch 

Au-Pair-Aufenthalte haben ihre Spaßfaktoren, 

bringen viele Einblicke in das jeweilige Zielland mit 

sich und bieten jederzeit die Chance für schöne 

Auslandserfahrungen. Wählerischer, was den bes-

ten Zeitpunkt angeht, sollten Sie bei der Planung 

fach- und ausbildungsbezogener Praktika sein.

Mehr noch als bei Inlandspraktika spielt beim Be-

werben um einen Praktikumsplatz im Ausland eine 

entscheidende Rolle, dass Sie die Organisation 

nicht nur um einen Gefallen bitten, sondern selbst 

einiges zu bieten haben, wovon auch der Prakti-

kumsgeber profitiert. Folglich empfiehlt sich als 

Zeitpunkt die zweite Studienhälfte, wenn Sie schon 

einige Semester vorweisen können. 

Somit gestaltet sich das Auslandspraktikum im  

Bachelorstudium oft schwierig und geht mit der 

Notwendigkeit einer rigoroseren und sehr früh 

vorausschauenden Zeitplanung einher. Vor dem 

dritten Semester dürften Sie in aller Regel für eine 

Auslandsphase noch nicht fit genug sein; das fünf-

te oder sechste Semester wollen die meisten eher 

an der Heimathochschule verbringen, weil das 

Studienende immer näher kommt (es sei denn, 

Sie verfassen die Bachelor-Arbeit im Rahmen eines 

Auslandspraktikums).

Die entsprechenden Vorlaufzeiten mit eingerech-

net bedeutet dies, dass Sie bereits im Laufe des 

ersten Semesters mit den Vorbereitungen und Pla-

nungen für die Auslandsphase beginnen sollten, 

1
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um später unerfreuliche Hektik zu vermeiden (und 

keine Fördermöglichkeiten zu übersehen!).

Frühzeitige Vorüberlegungen bieten auch die Ga-

rantie zu verhindern, dass irgendwann »der Zug ab-

gefahren ist« und Sie sich über verpasste Chancen 

ärgern müssen. Längerfristige Planungszeiträume 

ergeben sich auch, um verschiedene Optionen, die 

sich während des Studiums bieten, wie z.B.:

 > Auslandsstudium

 > Sprachkurse

 > Exkursionen

 > Förderprogramme und

 > Praxiserfahrung im In-/Ausland etc.

gegeneinander abzuwägen und optimal kombinie-

ren zu können.

Auch die immer beliebter werdende Variante, näm-

lich die internationale Praxisphase in den Zeitraum 

zwischen Bachelor- und Masterstudium zu legen, 

funktioniert besser, wenn sie nicht als späte »Not-

lösung« daher kommt, sondern von langer Hand 

geplant worden ist. Ein früh und sorgfältig ange-

legter »Masterplan« ist auch hier der beste Weg, 

um unbefriedigende Kompromiss- oder gar Nulllö-

sungen zu vermeiden.

Zu vermeiden gilt es in jedem Falle, eine internationa-

le Praxisphase als notwendiges Übel anzusehen und 

sie irgendwo zwischendurch »hinein zu quetschen«. 

So wichtig die Dokumentation internationaler Erfah-

rung im Lebenslauf auch ist, der Eintrag: „3/2020 

- 4/2020 Firmenpraktikum ABC Ltd., Sydney: As-

sistent des Abteilungsleiters“ wird im Endeffekt 

niemanden nachhaltig beeindrucken; am wenigsten 

zukünftige Arbeitgeber, die selbst zu genau wissen, 

wie wenig effektiv sich in aller Regel ein kurzer Aus-

flug ins Arbeitsleben von wenigen Wochen gestaltet.
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Sie müssen und wollen im fremden Land und der 

Fremdsprache erst mal ankommen und eingewöh-

nen. So richten Sie sich ein bis zwei Wochen lang 

erst einmal ein und durchlaufen eine erste Einar-

beitungsphase, ohne die ein einigermaßen an-

spruchsvoller Einsatz gar nicht möglich wird. Ist der 

Aufenthalt nur sechs bis acht Wochen lang, können 

Sie nach der Eingewöhnungsphase noch zwei bis 

drei Wochen aktiv und integriert mitmischen, be-

vor Sie innerlich schon wieder anfangen, »Koffer zu 

packen« und die Rückreise mit Zwischenstopps ins 

Auge fassen. Vom einen oder anderen »Ausfalltag« 

mal ganz zu schweigen, denn der Jetlag will eben-

so auskuriert wie die eine oder andere Partynacht 

gefeiert werden, »wenn man schon mal da ist…«.

Nur für den Eintrag im Lebenslauf ist der Aufwand 

für ein Auslandspraktikum zu hoch und der Einsatz 

zu schade. .

Viele Unternehmen betrachten drei Monate als 

absolutes Minimum. Wirklich »einsetzbar« sind 

Praktikant*innen aus der Perspektive der meisten 

Organisationen, wenn es um einen Zeitraum von un-

gefähr einem halben Jahr geht. Für die Planung der 

Dauer des Auslandspraktikums drängt es sich also 

auf, von vornherein mit dem Zeitraum von ungefähr 

einem Semester zu planen und zu überlegen, wie 

sich das am besten einpassen und umsetzen lässt. 

Zu berücksichtigen ist dabei auch, dass die Förder-

fähigkeit durch einige Stipendienprogramme eine 

Mindestlänge für Praktika vorschreibt. (s.a. Kapitel 

4. »Finanzierungsmöglichkeiten«).

Hinweis: Urlaubssemester wurden nicht für Spaßrei-

sen eingeführt, sondern unter anderem dafür, studi-

enrelevante Zeitphasen administrativ abzudecken, 

die in den »normalen« Studienverlauf nicht passen 

oder die Regelstudienzeit torpedieren würden.

1
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Klar werden Sie ein halbes Jahr älter sein, wenn 

Sie das Studium abschließen. Doch die Erfahrun-

gen, die Sie gemacht haben, lassen das halbe Jahr 

Auslandserfahrung zu einem wertvollen Baustein 

Ihres Werdegangs werden. Ganz abgesehen davon 

werden Sie sehr oft an ihre schöne Zeit »damals in 

Sydney« zurückdenken. Auch sehen die meisten 

Arbeitgeber*innen ein sinnvoll durch ein Ausland-

spraktikum verlängertes Studium normalerweise 

nicht als Manko an. Geschätzt werden vielmehr der 

Erfahrungsschatz, fortgeschrittene fremdsprachli-

che und interkulturelle Kenntnisse sowie die persön-

liche Reife, die solche Mitarbeiter*innen mitbringen.  

Das bestätigt auch  eine ifo Studie von 2018, in der 

Personaler*innen danach gefragt wurden, was Ihnen 

bei Bewerber*innen wichtig ist. Immerhin sind für 83 

% gute Sprachkenntnisse wichtig und darüber hinaus 

sehen sie “Reife“ als ein entscheidendes Kriterium bei 

der Auswahl zwischen zwei Bewerber_innen an. 

Kürzere Praxisphasen mögen »besser sein als 

nichts«, sollten aber realistischerweise eher als 

»Schnupperpraktika« betrachtet werden. Nur wenn 

das Unternehmen von sich aus ein Kurz-Praktikum  

zum Beispiel aus arbeitstechnischen oder projekt-

bezogenen Gründen anbietet, besteht bei einem 

Einsatz von nur wenigen Wochen unter Umständen 

die Aussicht, dass Sie wirklich ins Team integriert 

werden und mit anfassen dürfen.

Und darum geht es bei einem gelungenen Prak-

tikum: Die Chance zu erhalten, wirklich mitarbeiten 

zu dürfen, sein Wissen praktisch anzuwenden und 

dabei lernend auszubauen sowie gegebenenfalls 

die Arbeitsprozesse und -ergebnisse in das weitere 

Studium einfließen zu lassen, beispielsweise auch 

in eine Abschlussarbeit. Dies dürfte zumindest die 

Zielsetzung der Mehrheit der Studierenden sein, die 

von Deutschland aus ihr Praktikum vorbereiten.
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Aus Arbeitgeber*innensicht liegt in der Aussicht, 

eine durchaus befähigte Arbeitskraft zusätzlich im 

Team zu haben, der große Gewinn für das Unter-

nehmen. Insofern bietet es sich an, gerade in der 

Vorbereitung mit einem sehr offenen Verständnis der 

eigenen Absichten, die mit dem Praktikum verfolgt 

werden,  aber auch mit einem Bewusstsein der ei-

genen Kompetenzen, die Sie dafür mitbringen, in die 

Planung einzusteigen.

Ein Konflikt mit den Vorgaben der Studienordnung, 

falls es sich um ein obligatorisches Praxissemester 

handelt oder wenn bestimmte Förderkriterien zu er-

füllen sind (z.B. für Erasmus+, siehe Kapitel 4 »Finan-

zierungsmöglichkeiten«), ergibt sich daraus nicht. 

Denn Sie besprechen mit der gewünschten Unter-

nehmen genau die Dinge und Inhalte, die Sie umset-

zen möchten und müssen, so dass der vorgegebene 

Rahmen erfüllt wird und dokumentierbar bleibt.

Im direkten Dialog mit den Unternehmensvertre-

tern werden die Akzente etwas anders gesetzt und 

die Innenperspektive der Arbeitgeber mit berück-

sichtigt. Dabei kann es helfen, den gelegentlich 

doch sehr eng definierten deutschen Praktikums-

begriff zu diesem Zweck für sich selbst durch das 

Wort »Praxisphase« zu ersetzen. Denn erstens 

entgehen Sie so der Versuchung vorauszusetzen, 

dass im Ausland unter »Praktikum« genau das 

Gleiche verstanden wird wie in Deutschland (was 

oft nicht der Fall ist) und vermeiden zweitens, 

durchaus interessierte Arbeitgeber dadurch zu 

verschrecken, dass Sie unablässig nur von den stu-

dienbezogenen Aspekten des geplanten Aufent-

halts sprechen. Sich die englischen Begriffe vom 

»practical training«, »hands-on training« oder auch 

»on-the-job training« zu vergegenwärtigen kann 

dabei helfen, die Idee einer ›Praxisphase‹ aktiv für 

das Auftreten gegenüber möglichen Praktikumsge-

1
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bern im Zielland zu nutzen und sich so besser ver-

ständlich zu machen, wenn Sie über den Sinn des 

Ganzen sprechen. Je verständlicher diese Kommu-

nikation abläuft, desto höher sind die Aussichten 

auf ein gelungenes und wertvolles Praxiserlebnis.

2. PrAKTiKUM AUf AUsLäNDisch

Ob stage, internship, Prácticas, [jis•shû] 

oder praktyka specjalistyczna – wenn Sie sich mit 

mehr oder weniger Mühe die passende Überset-

zung von ›Praktikum‹ zum Beispiel für Frankreich, 

Nordamerika, Spanien, Japan oder Polen besorgt 

haben, bedeutet das noch lange nicht »das Ende 

der Geschichte.« Wörter erzählen nämlich eher ihre 

eigenen, zahlreichen Geschichten, und sie sind in 

ihrer Begrifflichkeit meistens zu tief in der jeweili-

gen Kultur verwurzelt, als dass ihre Übersetzung 

genau das bedeuten würde, was der Benutzer 

sagen will. So wie wir auf Deutsch von »Praxisse-

mester«, »freiwilligem Praktikum«, »Vorpraktikum«, 

»Fachpraktikum« usw. sprechen können, gibt 

es zum Beispiel im Englischen noch die Begriffe 

»practical training«, »work placement« oder »co-

operative education« und »work experience«; jedes 

dieser Wörter mit seinen eigenen Nuancen. Falls 

studienbezogene Praktika in dem Land, in das Sie 

möchten, überhaupt bekannt sind, können sie dort 

zum Beispiel als Kurzpraktika im Sommer, als Ergeb-

nis von Hochschulkooperationen mit Unternehmen, 

als rein beobachtende Tätigkeiten oder auch als 

kurzfristiges »normales« Mitarbeiten etabliert sein.

Doch genug der Philosophie, aber noch kurz ge-

sagt: Missverständnisse, in vielen Fällen leider 

auch spontane Absagen durch die »Traumfirma«, 

sind vorprogrammiert, wenn wir uns allein auf un-

sere fremdsprachlichen Vokabeln verlassen.
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Nun ist es sicherlich interessant und auch hilfreich 

herauszufinden, welche Praktikumskultur im Zielland 

existiert oder ob es überhaupt eine solche gibt. Dies 

hilft beim Verständnis dessen, was unserem Gegen-

über dazu wahrscheinlich einfällt. Erschwerend kommt 

hinzu, dass wir im internationalen Vergleich in diesem 

Sektor wirklich »anders denken«. Seit Einführung von 

Praxissemestern in einigen Studienordnungen und 

im Zuge eines vollkommen neuen Verständnisses 

vom Wert ausbildungsbegleitender Arbeitserfahrung 

hat sich in Deutschland eine Praktikumskultur entwi-

ckelt, die von Bildungsinstitutionen, der Politik sowie 

hiesigen Firmen gefördert und unterstützt wird.

Das Ergebnis besteht darin, dass wir in Deutsch-

land alle sofort verstehen, was junge Leute möch-

ten und erwarten, die sich für ein Praktikum be-

werben. Ein weiteres Resultat dieser Entwicklung 

ist die Schaffung von Praktikantenstellen in den 

Stellenplänen vieler deutscher Unternehmen. Da-

neben existiert mittlerweile eine gewachsene Be-

reitschaft bei Arbeitgeber*innen, neben den Vortei-

len für das Unternehmen auch ihre Verantwortung 

für den Ausbildungsprozess der Fachkräfte von 

morgen zu sehen. Wenn wir uns also um einen 

Praktikumsplatz in Deutschland bemühen, verläuft 

das zwar nicht immer reibungslos, aber wir können 

uns flächendeckend darauf verlassen, dass wir mit 

unserem Anliegen verstanden werden.

Im Ausland kann das ganz anders aussehen. Wenn 

wir einmal von den großen internationalen Konzer-

nen und Organisationen absehen, sind ausländi-

sche Arbeitgeber mit dem bei uns herrschenden 

Praktikumskonzept oft nicht oder nur oberflächlich 

vertraut. So sind unsere Praktikumsbewerbungen 

weniger »(selbst)verständlich«, als wir denken.

2
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Gerade die Selbstverständlichkeit des Praktikums 

als Ausbildungselement, welches Unternehmen 

unterstützen sollten, stellt einen Aspekt dar, auf 

den wir bei internationalen Bewerbungen kaum 

setzen können. Denn warum sollte ein Arbeitge-

ber in Australien oder Afrika uns einen Gefallen 

tun und unsere eigene Ausbildung unterstützen? 

Sicherlich können wir Gründe anführen, warum so 

ein Praktikum doch eine gute Sache ist, aber in der 

»Business World« haben Solidarität und Nächsten-

liebe auch ihre betriebswirtschaftlich begründba-

ren Grenzen. Das Bitten um einen Praktikumsplatz 

und das Aufzählen, wie wichtig dieses Praktikum 

für einen selbst ist – »I want to improve my Eng-

lish« – gehören nicht zu den Erfolg versprechen-

den Bewerbungsstrategien.

Auch der konkrete Studienbezug, den die Bewer-

ber_innen gerade bei Pflichtpraktika verständlicher-

weise im Vordergrund sehen, stellt für ausländische 

Arbeitgeber*innen in aller Regel keinen besonderen 

Anreiz dar, einen Praktikumsplatz anzubieten. Natür-

lich finden sich auch Unternehmen, die gerne einen 

Gefallen tun und den »größeren Sinn« eines Prakti-

kums erkennen. Dort ist der Erklärungsbedarf gerin-

ger, nicht aber die Notwendigkeit zu überzeugen, war-

um Sie selbst der/die ideale Praktikant*in sein sollten. 

Gerade bei kleinen oder mittleren Unternehmen, bei 

denen übrigens die meisten Bewerber*innen fündig 

werden, ist hier Überzeugungsarbeit zu leisten.

Zusammen mit einer verständlichen Erklärung, was 

mit dem Begriff Praktikum (oder »internship«, »sta-

ge« usw.) gemeint ist, stellen wir idealerweise eher 

den eigenen Beitrag zur Arbeitswelt in den Vorder-

grund als die Vorteile, die wir selbst davon haben. 

Denn wenn es sich nicht auch für das Unternehmen 

lohnt, einen Praktikumsplatz bereitzustellen, sind 
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die Aussichten auf ein gutes (und hoffentlich be-

zahltes) Angebot eher begrenzt.

Bei der Präsentation Ihres Anliegens hilft es, die im 

vorigen Kapitel erwähnte »Praxisphase« als einen 

Zeitraum während des Studiums und im Zusam-

menhang mit der eigenen Ausbildung darzustellen, 

in dem Sie beim Arbeitgeber

 > aktiv in einem zum eigenen Ausbildungsstand 

passenden Bereich mitarbeiten möchten

 > in eine Abteilung/ein Team integriert werden 

möchten

 > Ihre Kenntnisse und Vorerfahrungen einbrin-

gen möchten

 > für Projektaufgaben zur Verfügung stehen,

 > bereit sind, im angemessenen Rahmen Ver-

antwortung zu übernehmen

 > Ihre speziellen Kompetenzen wie z.B. Fremd-

sprachenkenntnisse sowie die kulturelle Ver-

siertheit im Heimatland und in Europa nach 

Bedarf zur Verfügung stellen können

und dabei gleichzeitig

 > Ihre eigenen Kenntnisse zu Arbeitsprozessen 

ausbauen

 > die ausländische Arbeitswelt kennen lernen

 > theoretisch erworbenes Fachwissen einsetzen 

und ausprobieren können

 > von der Betreuung durch Vorgesetzte und die 

Arbeitskollegen profitieren und lernen können

 > Ihre Fremdsprachenkenntnisse weiter anwen-

den und ausbauen (Hier auf keinen Fall davon 

sprechen, dass Sie Kenntnisse erst erlernen 

wollen!).

So können Sie, alles in allem, die eigenen Weiter-

bildungsziele oder die Anforderungen der Studien-

ordnung uneingeschränkt erreichen und erfüllen.

2
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Wenn Sie es so erklären, wird sozusagen »ein 

Schuh draus«, der beiden – Unternehmen und 

Praktikant_in – passt. Mit der Betonung des eige-

nen Beitrags an erster Stelle machen Sie sich für 

den Arbeitgeber interessant, und wenn das Interes-

se erst einmal geweckt ist, können Sie unbefangen 

alle weiteren Details und Anliegen in die Gesprä-

che einbringen und abklären.

»Ich muss…« (weil die Studienordnung es vor-

schreibt…) ist demnach eine wenig Erfolg 

versprechende Strategie; »Yes, I can« verdeutlicht 

dem angestrebten Praktikumsgebern viel eher, 

dass das Vorhaben eine gute Idee und alles andere 

als eine Einbahnstraße ist. Der große Vorteil dieser 

Herangehensweise besteht darin, dass Sie alle Be-

standteile und wichtigen Punkte, was Ablauf und 

Inhalte des Praktikums angeht, ansprechen und 

unterbringen können, ohne sich und vor allem den 

Wunscharbeitgebern von vornherein einzuengen. 

Und auch Ihr »Praktikumszeugnis« (was immer das 

in der Zielsprache heißen wird…) bekommen Sie 

nach einer erfolgreich verbrachten Zeit von jedem 

Vorgesetzten gerne ausgestellt– solange Sie ver-

ständlich erklären, worum es Ihnen geht.

Dieser offene, eher geschickt beschreibende An-

satz fördert auch den Einordnungsspielraum des 

Arbeitgebers. Wie auch in Deutschland werden auf 

die Organisationen mit dem Mitarbeits-Angebot an 

ausländische Praktikant*innen ohnehin eine Reihe 

administrativer Erfordernisse zukommen (Sozial-

versicherung, betriebliche Personalstrukturen, Ar-

beitserlaubnis u.ä.) – dies darf nicht unterschätzt 

werden. Sie müssen deshalb erreichen, dass das 

Unternehmen das Ganze interessant findet und ei-

genen Bewegungsspielraum sieht.
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In manchen Ländern lassen sich gute Praxispha-

sen durchaus in dem dort bekannten System eines 

»Working Holiday« realisieren. Ein Konzept, das 

Arbeitgeber kennen und das gleichzeitig oft die 

beste Möglichkeit für eine Arbeitserlaubnis bietet 

(s. Kapitel »Rechtliches und Formales«).

In manchen Fachbereichen, zum Beispiel in sozial-

wissenschaftlichen oder auch kulturwissenschaftli-

chen Feldern, passen die von uns erstrebten Praktika 

ideal in das Konzept der »freiwilligen Mitarbeit« und 

zwar ohne, dass dies unbedingt nichtentlohnte Arbeit 

bedeutet. Ebenso können Sie im Gespräch eventuell 

feststellen, dass ein Arbeitgeber durchaus firmenin-

terne Weiterbildungsstrukturen aufgebaut hat, in die 

sich die Praktikumszeit gut integrieren lässt. Um hier 

die idealen Wege zur Umsetzung der eigenen Pläne 

zu finden, beschreiben Sie ihr Vorhaben eher offen 

und auf die inhaltlichen Elemente bezogen, als dass 

Sie sich an einem für sich alleine stehend wenig aus-

sagefähigen, im schlimmsten Fall kontraproduktiven 

Begriff wie z.B. »Pflichtpraktikum« festklammern.

3. PLANUNgsPhAseN

Auch wenn es immer wieder vereinzelte Beispiele 

dafür gibt, dass sich Auslandspraktika bei hohem 

persönlichen Einsatz und entsprechender Moti-

vation kurzfristig realisieren lassen, sollten Sie 

sich gerade bei der Zeitplanung lieber nicht allein 

auf’s Glück verlassen. Wer sich nervtötende Hektik 

ersparen und gleichzeitig alle zur Verfügung ste-

henden Optionen nutzen möchte, sollte sich min-

destens sechs Monate Vorlaufzeit gönnen; besser 

noch ist ein dreiviertel Jahr oder mehr, besonders 

dann, wenn das Praktikum eventuell über ein För-

der- bzw. Platzierungsprogramm ermöglicht wer-

den soll. Generell gilt:

3
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 > Je mehr Unterstützung bei der Praktikumssu-

che oder der finanziellen Umsetzung in An-

spruch genommen werden soll, desto länger 

ist normalerweise die Vorlaufzeit. Bewer-

bungsfristen und –verfahren mit möglicher-

weise aufwändigen Antragsunterlagen dürfen 

weder verpasst noch unterschätzt werden.

 > Gleiches gilt für die Bewerbungsverfahren bei 

großen etablierten Praktikumsgebern, seien es 

nun global agierende Konzerne oder interna-

tionale Organisationen wie EU oder UNO, die 

oftmals Bewerbungen nur im Rahmen standardi-

sierter Verfahren und Zeitabläufe zulassen.

 > Je anspruchsvoller und konkreter die indivi-

duellen Vorgaben und Zielsetzungen sind, 

desto mehr Vorlaufzeit ist einzuplanen, um bei 

notwendigerweise mehr und qualitativ umso 

hochwertigeren Bewerbungen den richtigen 

Praktikumsgeber zu finden.

Abgesehen von gelegentlichen »Glückstref-

fern« belegen die Erfahrungen von erfolgreichen 

Praktikant*innen, dass sich sorgfältige Planung 

und die zeitliche Investition im Vorfeld mehrfach 

auszahlen:

 > die inhaltliche Qualität der Praxisphasen

 > die reibungslose Kommunikation mit potenti-

ellen Arbeitgebern

 > ein souveränes eigenes Auftreten und

 > der effiziente organisatorische Verlauf

sind die Belohnung für eine konzentrierte und 

strukturierte Vorbereitungsarbeit.

Die folgende Einteilung in Phasen kann als eine 

erste Orientierungshilfe dienen und wie eine 

Checkliste abgearbeitet werden.
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PhAse i: brAiNsTorMiNg- 
PhAse – WAs MöchTe ich?

Sinn, Zweck und Ziel

Um treffsicher, ökonomisch und überzeugend vor-

gehen zu können, müssen Sie (annähernd) wissen, 

was Sie wollen. Das Durchdenken und Abwägen 

der einzelnen Aspekte der erwünschten Praxispha-

se führt zur Formulierung klarer und realistischer 

Zielsetzungen.

checKLisTe 
Was? Wann? Wo?

 > Ausland ja oder nein, mit welchen Parametern 

und Grundvoraussetzungen?

 > Auslandsstudium und/oder Auslandspraktikum?

 > Zeitpunkt/Zeitrahmen – wann und wie lange 

sollte/kann der Auslandsaufenthalt dauern?

 - Studienbezogene Aspekte wie Pflicht-

praktikum, inhaltliche Notwendigkeiten, 

Regelstudienzeit, sinnvoller »Pausenfüller« 

zwischen Bachelor und Master usw.

 - Fach- und praxisbezogene Aspekte, z.B. 

ab welcher Dauer lohnt sich ein Praktikum 

überhaupt für beide beteiligten Seiten; zu 

welchem Zeitpunkt bin ich fachlich fit und 

habe dem Unternehmen »etwas zu bieten«; 

wann muss ich spätestens gehen, um 

diese Zusatzqualifikation auf keinen Fall zu 

verpassen

 - Persönliche Aspekte – was hält mich 

zuhause, was zieht mich ins Ausland? 

Was verbinde ich mit dem Auslandsauf-

enthalt auch jenseits von fachlichen und 

karrierebezogenen Erwägungen? Welche 

persönlichen Verpflichtungen sind wann/

wie betroffen, anderen und mir selbst 

gegenüber?

3
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 > »Ausland« – wo möchte ich, wo kann ich 

hingehen?

 - Niveau der eigenen Fremdsprachenkennt-

nisse (denn es ist eher die Ausnahme, dass 

man mit Englisch alleine überall auskommt)

 - Fachliche Schwerpunkte – was legen 

meine Studieninhalte mir nahe? Sinologen 

oder Wirtschaftswissenschaftler mit Asien-

Schwerpunkt werden sich z.B. für Japan 

und China interessieren (oder vielleicht 

den asiatischen Schwerpunkt gerade mit 

einer »Gegenrichtung« wie Nordamerika er-

gänzen wollen?) Geologen zieht es oft nach 

Australien, Gesundheitswissenschaftler in 

Länder mit besonderen Problemstellungen 

oder konkurrierenden Gesundheitssys-

temen. Viele Geisteswissenschaftler und 

Studierende mit geographisch/fachlich 

nicht festgelegten Fächern stehen vor der 

oft als zermürbend empfundenen Qual der 

Wahl (»wo passe ich bloß hin…?«), die aber 

in Wirklichkeit ein sehr wichtiger Bewusst-

werdungsprozess weit über das Praktikum 

hinaus werden kann.

Finanzielle Möglichkeiten?

 > Eigenkapital

 > Ressourcen

 > Stipendien

Art des Praktikums, das Sinn und Spaß machen 

würde?

 > Schnuppern

 > Beobachten (job shadowing)

 > Projektarbeit

 > integriertes Mitarbeiten

 > eigenverantwortliches Agieren

 > Stoffsammlung für die Bachelor-/Masterarbeit
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PhAse ii: iNfoPhAse – WAs gibT 
es UND WAs gehT?

Sinn, Zweck und Ziel

Die definierten persönlichen und fachlichen Ziele 

müssen abgeglichen werden mit den Bedingungen 

und Möglichkeiten, die die jeweiligen Traumländer 

bieten; ausschließlich solide und aktuelle Informa-

tionen helfen dabei weiter, um Enttäuschungen 

oder verpasste Chancen zu vermeiden.

checKLisTe
 > Arbeitsmärkte der Zielländer

 - Wie sieht die wirtschaftliche Lage aus?

 - Sind studien-/ausbildungsbezogene 

Praktika dort üblich? Wenn ja, in welchem 

Umfang?

 - Wie gestaltet sich der »tertiäre« Arbeitsmarkt 

(zeitlich begrenzte Arbeitsverhältnisse)?

 > Arbeitserlaubnis-/Visumsrecht

 - Welche Optionen/Kriterien

 - Beantragungsaufwand

 - Fristen

 > Informationsquellen

 - Botschaften

 - Kulturinstitute

 - Handelskammern

 - Arbeitsagenturen (ZAV und zuständige 

Stellen in den Zielländern)

 - Universitäre Einrichtungen (Career Center, 

International Office, Stugen, Beauftragte für In-

ternationales, Praxisbüros und Studienzentren)

 - Ex-Praktikant*innen bzw. Studierende

 - Studierende aus den Zielländern

 - Austauschorganisationen/Programmanbieter

 - relevante Webseiten

 - Online Netzwerke

 - relevante Veranstaltungen

3
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PhAse iii: eNTscheiDUNgsPhAse 1  
– WAs isT siNNVoLL?

Sinn, Zweck und Ziel

Die Gegenüberstellung der individuellen Zielset-

zungen und der faktischen Gegebenheiten aus den 

Recherchen der Phasen I und II erlaubt es, viel ver-

sprechende Länder für den Praxisaufenthalt einzu-

grenzen. »Traumländer«, die zu hohe Barrieren mit 

sich bringen, sollten ans Ende der Prioritätenliste 

gesetzt werden oder Sie suchen Alternativen, um 

die Barrieren zu umgehen. Um sich nicht zu verzet-

teln, sollten Sie die (zeit-)intensiven Vorarbeiten in 

der Feinplanung auf ein bis drei Wunsch-Länder 

einschränken. Das »Projekt Praxisphase« wird in 

einem Übersichtsplan in seine einzelnen Schritte 

untergliedert, der die nächsten Schritte überschau-

bar macht und der Selbstkontrolle dient. 

checKLisTe
 > Welches Land/welche Länder kämen in Frage 

(persönliches Ranking; Vor-/Nachteile)?

 - Eingrenzung (1-3 Länder) für ökonomisches 

und zielgerichtetes Planen

 - Kann ich die nötige Arbeitserlaubnis bekom-

men? Wo und wie?

 > Direktbewerbung und/oder Förder-/Platzie-

rungsprogramme?

 - Ein- oder Zwei-(Drei-)Schienen-Modell

 - Vergleich von Fördermöglichkeiten; Chan-

cen, Zeitplanung, Voraussetzungen

 - der Rahmen für Direktbewerbungen

 > Jobchancen?

 - Auswertung von Recherchemöglichkeiten 

für eine Direktbewerbung

 - Vergleich von Platzierungsangeboten (Kosten, 

Vertragsbedingungen, Rahmen, Fristen)

 > Masterplan («What to do when”): 1. Entwurf
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PhAse iV: feiNPLANUNg – Wie 
fUNKTioNierT DAs ALLes iN 
MeiNeN WUNschLäNDerN?

Sinn, Zweck und Ziel

Unter Ausschöpfung aller sinnvoll nutzbaren Kanä-

le, Anlaufstellen und Angebote, sowohl im Internet 

wie auch im »wirklichen Leben«, werden finanzielle 

Optionen sowie Bewerbungsregeln und -forma-

litäten für die konkret in Frage kommenden Län-

der im Detail ausgelotet und das entsprechende 

»Know-How« erworben. Antragsformulare werden 

besorgt. Für jedes »Wunschland« wird im Rahmen 

eines persönlichen Recherche-Portfolios eine vor-

läufige Firmenrecherche durchgeführt. Hier sollten 

neben der Recherche online auch das aktive Netz-

werken in Betracht gezogen werden. Das Ziel ist 

es, pro Land mindestens fünf bis zehn viel verspre-

chende Praktikumsgeber aufzulisten.

checKLisTe
 > Bewerbungen für Förderprogramme und/oder 

Platzierungsangebote

 - Anträge besorgen

 - Termine notieren

 - Formalitäten listen

 - geforderte Kompetenznachweise besorgen

 > Bewerbungs-Know-How für Direktbewerbungen

 - Karriereratgeber/auch aus dem Wunschland

 - relevante Webseiten

 - Vorträge/Bewerbertrainings besuchen

 > Arbeitgeber-Recherche

 - Optionen pro Land

 - persönliches Recherche-Portfolio zusam-

menstellen

 - relevante »Live-Termine« (Job- und Fach-

messen, Kongresse etc.)

 - Netzwerken

 - 5-10 Firmen für Testrecherche finden

3



28  |  3. planungsphasen

 Career Center Universität Bremen -> Beratung -> Auslandspraktikum -> Wegweiser Auslandspraktikum                 www.uni-bremen.de/career-center/beratung/auslandspraktikum/wegweiser-auslandspraktikum

PhAse V: eNTscheiDUNgsPhAse 2 
– überPrüfTe WüNsche Wer-
DeN zU KoNKreTeN zieLeN

Sinn, Zweck und Ziel

Die Ergebnisse der bisherigen Anstrengungen, vor 

allem die detaillierten Resultate aus Phase IV, werden 

zur Grundlage des persönlichen Aktionsplans. Sinn-

vollerweise schränken Sie dafür die Länderauswahl 

noch einmal ein und entscheiden sich für Ihre konkre-

ten Zielländer. Stellen Sie eine Liste von Wunschorga-

nisationen auf, bei denen Sie sich bewerben möchten, 

und treffen Entscheidungen zu den Bewerbungswe-

gen; auch die Entscheidung, für welche Fördermaß-

nahmen und/oder Platzierungsprogramme Sie sich 

bewerben wollen, fällt jetzt. Bewerbungs- und ggf. 

Testtermine werden abhängig von diesen Entschei-

dungen ab sofort wahrgenommen. Auf Grundlage der 

getroffenen Entscheidungen wird aus der Übersichts-

planung (Phase III) ein Aktionsplan, der die nächsten 

Schritte vorgibt und der Selbstkontrolle dient.

checKLisTe
 > Welche 1-2 Länder will ich versuchen?

 - Warum möchte ich gerade in diese Länder?  

– Chancen, Prognosen, Formalitäten

 - »Sondergründe«

 > Welche 20-30 Organisationen schreibe ich an?

 - Kriterien benennen

 - Kriterien-Mix

 - Profil-Matching

 > Bewerbungswege

 - Anfrage per E-Mail

 - E-Mail Bewerbung

 - Direktkontakt über Telefon

 - Netzwerken

 > Welche Programmbewerbungen will ich 

versuchen?
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 - Warum und wann?

 - Kosten (inkl. Stornobedingungen)

 - Bewerbungsvoraussetzungen (Tests, Belege 

usw.)

 > Masterplan: 2. Entwurf als konkrete »To-Do-

Liste« (Aktionsplan)

PhAse Vi: beWerbUNgsDiALog –          
KoMMUNiKATioN MiT UNTer-
NehMeN UND iNsTiTUTioNeN

Sinn, Zweck und Ziel

Bewerbungen sowohl bei Organisationen (Direkt-

bewerbungen) wie auch bei den ggf. ausgewählten 

Programmen werden auf den Weg gebracht. Noch 

ausstehende Vorauswahlen und/oder (Sprach-)

Tests werden abgelegt. Der sich nun entwickelnde 

Dialog mit Organisationen und programmdurch-

führenden Institutionen führt zu Zusagen (oder Ab-

sagen) und schließlich idealerweise zum Angebot 

einer Stelle für das Praktikum (»job offer«) – das 

große Zwischen-Ziel des Aktionsplans.

checKLisTe
 > Bewerbungsprozess starten

 - Bewerbungen verschicken

 - Nachhaken

 - Bewerbungsgespräche (wie z.B. Telefon- 

und Skype-Interviews)

 > Sprachtests und andere Bewerbungsformali-

täten spätestens jetzt

 > Entscheidungen zu Förderprogrammen finden 

statt, Auswahlgespräche

 > Praktikumszusage

 - Annahme

 - Formale und administrative Festlegungen 

(Vertrag, genaue Fristen usw.)

3
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PhAse Vii: WichTiges Vor Der 
Abreise 

Sinn, Zweck und Ziel

Mit der Zusage eines Praktikumsgebers (und even-

tuellen Förder-/Programmoptionen) können die 

praktischen Planungen einsetzen und die Voraus-

setzungen für Reise und Abwesenheit von zuhause 

geschaffen werden. Die letzten zwei bis drei Mo-

nate vor Praktikumsbeginn (der Abreise) sollten 

ganz oder wenigstens teilweise unter dem Motto 

der gründlichen Vorbereitung stehen – dann sind 

Sie, wenn es los geht, auch wirklich: ready to go!

checKLisTe
 > Legales

 - Arbeitserlaubnis

 - Melde- und Sicherheitsrechtliches

 > Administratives und Lebenspraktisches

 - Status als Studierende zuhause (Urlaubsse-

mester usw., ggf. Absprache mit Dozenten)

 - Wohnung, »Katze«, Auto

 - Abmeldungen (Strom, Wasser, Telefon, 

Internet etc.)

 - Postverkehr während Abwesenheit, u.ä.

 - Notfall-Vorkehrungen

 > Versicherungen

 - Kranken-(Zusatz-)Versicherung für das 

Ausland und Arbeitsunfälle

 - Haftpflicht/Unfall/Rechtsschutz usw.

 - Vereinbarung mit Krankenversicherung in 

Deutschland (im Heimatland)

 > Gesundheitsfragen

 - Arztbesuch

 - Impfungen

 - Medikamente

 > Reiseplanung

 - (Angebote für) Flugticket(s)
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Planungsphasen und Vorbereitungsschritte im Überblick

Phase 1 & 2 Brainstorming
Was will und was brauche ich?
Vorüberlegungen

Infophase
Was gibt es?
Was ist möglich?
Basiswissen Phase 3: Vorentscheidungen

Analyse der Vorphasen
Auswahl der Wunschländer
Entwurf Aktionsplan

Phase 4: Feinplanung
„Know-How““
Detail-Recherchen Wunschländer

Phase 5: Entscheidungen
Zielländer festlegen
Finaler Aktionsplan
Letzte Recherchen Zielländer

Phase 6: Bewerbungen
Bewerbungen verschicken 
und nachverfolgen
Dialog mit den Arbeitgebern, 
(Förder-)Institutionen
Vorstellungs-
/Auswahlgespräche

Zusage („Job-Offer“)
Vom Arbeitgeber und von 
Institutionen

Phase 7: Reisevorbereitung
Legales
Administratives
Lebenspraktisches Reiseplanung
Gesundheit

Traumländer und Realitätscheck
Förderprogramme – Gesamterhebung
Vorlaufzeiten
Legaler Rahmen
Studiengang-Relevanz/Anerkennung
Fremdsprachentraining

Bewerbungstraining
Bewerbungen verfassen und 
kontrollieren lassen
Arbeitgeber-Recherche
Konkrete Suche
Interviewtraining
Interviewvorbereitung mit 
Rollenspiel

Bestätigung des Angebots
Ggf. Verhandlungen
Verbindliche Vereinbarung
Visumsbeantragung
Formalitäten a.d. Hochschule
Flug-Vor-Reservierung

Auto, Telefon, Wohnung etc. regeln
Nach Visumserteilung Flugbuchung
Krankenversicherung
Ankunftsdetails (erste 
Übernachtungen)
Reiseplan und Gepäckvolumen
To-do-Liste abarbeiten
Packliste und Packen
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 - Reiserouten, Zwischenstopps, usw.

 - Packliste(n)

 - Lebensführung im Zielland

 - Unterbringung für die ersten 2-4 Wochen

 - Technische Unterschiede (Stromstärke, 

Steckdosen usw.)

 - Bankkonto, Finanzielles

Auf Seite 31 finden Sie die beschriebenen Phasen 

grafisch den zeitlichen Planungsabschnitten zuge-

ordnet. Diese Darstellung eignet sich, zum Beispiel 

auch vergrößert auf ein DIN-A3/4-Format, wunder-

bar als Gedächtnisstütze und Hilfe bei der Gestal-

tung Ihres persönlichen Masterplans.

4. fiNANzierUNgsMögLichKeiTeN

Eine Investition in die Zukunft – das stellt ein er-

folgreiches Auslandspraktikum allemal dar, so 

dass Sie sich über die Zusage eines geeigneten 

Arbeitgebers zu akzeptablen Konditionen freuen 

sollten. Die Zeit und auch die finanziellen Mittel, 

die in die Durchführung eines Praktikums investiert 

werden, zahlen sich durch die positive Auswirkung 

auf die zukünftigen Berufschancen in aller Regel 

später aus. Dennoch stellt sich selbstverständlich 

für so gut wie alle die Frage, wie der manchmal ja 

erhebliche finanzielle Aufwand zu bewältigen ist, 

nämlich unter anderem:

 > Reisekosten und ggf. die Transportkosten (für 

das eventuell etwas umfangreichere Gepäck) 

zum/vom Zielort

 > Unterbringungs- und ggf. Einrichtungskosten 

im Zielland
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 > Lebenshaltungskosten im Zielland, die erheb-

lich höher als in Deutschland sein können

 > Tägliche Fahrtkosten zum/vom Arbeitsplatz;

 > Kosten für private »Arbeitsmittel«, z.B. Litera-

tur, angemessene Kleidung

 > Eventuell zuhause weiterlaufende Kosten wie 

Miete, Telefon etc.

 > Prämien für die Auslands(kranken)versiche-

rungen u.ä.

 > »Spaßkosten«, z.B. Ausflüge, Zwischenstopps 

auf der Hin-/Rückreise, Shopping

 > Notfall-Reserve.

In den allermeisten Fällen lautet die Antwort: durch 

eine Mischfinanzierung, die sich im Rahmen der 

Möglichkeiten aus einigen der folgenden Bestand-

teile zusammensetzen kann.

 > Praktikumsentgelt

 > Materielle Zuschüsse des Praktikumgebers

 > Stipendien

 > Förderprogramme

 > Auslands-BAFöG und/oder Bildungskredite

 > Reisekostenzuschüsse

 > Eigenmittel

 > Zuschüsse wohlwollender privater Sponsoren

4.1 PrAKTiKUMseNTgeLT UND 
MATerieLLe zUschüsse

Auch wenn mit der »deutschen Brille« betrachtet 

gute Praktikumsgehälter immer noch eher als die 

Ausnahme gelten, sollte gerade bei anspruchsvol-

leren Praktika dieser potentielle Einnahmen-Faktor 

durchaus ernst genommen und, wenn irgend mög-

lich, angesteuert werden.

Unbezahlte Praktika, die es natürlich immer noch 

gibt gibt, werden in Deutschland eher skeptisch 

4
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betrachtet und sind dementsprechend in die Kritik 

geraten. Gerade wenn Sie durch Ihre Vorkenntnisse 

dem Unternehmen auch etwas zu bieten haben, 

sollten Sie nicht davor zurück schrecken, die Mög-

lichkeit eines Praktikumsentgelts anzusprechen. 

Wenn kein Geld geboten wird, sollten zumindest 

materielle Zuschüsse z.B. zu Fahrtkosten oder Un-

terbringung möglich sein. Dabei können Sie Ihre 

Chancen deutlich erhöhen, wenn Sie zum einen 

den Dialog mit den Arbeitgebern von Anfang an 

überlegt gestalten (siehe Kapitel 2 »Praktikum auf 

›ausländisch‹«), und zum anderen während der 

Arbeitgeberrecherche und bei den ersten Kontak-

ten versuchen, die Rahmenbedingungen entspre-

chend einzuschätzen. Folgende Punkte sollten 

diesbezüglich bedacht werden:

1. Es gibt Organisationen, die sich bezahlte 

Praktikant*innen nicht leisten wollen. Dazu 

gehören Arbeitgeber, die ein Praktikumsan-

gebot als genügend großes Zuvorkommen 

betrachten. Hier wird oftmals der heraus-

ragende Ruf einer Organisation und der 

daraus resultierende Imagegewinn für die 

Praktikant*innen »als Lohn genug« angese-

hen.

2. Es gibt Arbeitgeber*innen, die es sich aufgrund 

ihrer Haushaltsplanung und dünnen Finanzde-

cke nicht leisten können, unvorhergesehene 

Ausgaben zu bestreiten. Oftmals sind dies sehr 

kleine Unternehmen oder Organisationen aus 

dem künstlerischen und sozialen Bereich. Auch 

für manche öffentlichen oder öffentlich geför-

derten Institutionen liegen Praktikumsgehälter 

jenseits der Möglichkeiten. Diese Ausgangslage 

muss allerdings überhaupt nicht signalisieren, 

dass Praktikant*innen unwillkommen wären 

oder nicht adäquat behandelt und fachlich 

unterstützt würden.
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3. Es gibt Arbeitgeber*innen, die der Bezahlungs-

frage prinzipiell offen gegenüber stehen, sich 

ihrerseits aber nicht festlegen und auch kein 

Angebot machen. Als  Bewerber*in müssen Sie 

nachfragen und auf Signale hoffen. Sie sollten 

in diesem Fall darauf bedacht, den Profitfaktor 

des Praktikums auch für das Unternehmen zu 

verdeutlichen.

4. Es gibt Organisationen, für die es selbst-

verständlich ist, allen Arbeitnehmer*innen 

eine ihrer Qualifikation und den internen 

Gepflogenheiten entsprechende Entlohnung 

anzubieten. Dies ist oftmals eine rein ethische 

Entscheidung, kann aber auch durch nationale 

Gesetzgebungen oder »Tarifverträge« bedingt 

sein oder sich bei großen Arbeitgeber*innen 

und Konzernen aus den Stellenplänen und 

einer höheren finanziellen Beweglichkeit 

ergeben.

5. Schließlich gilt es nationale und branchenspe-

zifische Unterschiede zu bedenken. So gibt es 

beispielsweise Länder, in denen Praktikums-

gehälter über einen bescheidenen Lebens-

haltungskosten- oder Fahrtkostenzuschuss 

hinaus eher unüblich sind. Es gibt aber auch 

Länder/Kulturen, wo Praktikant*innen gleich-

zeitig als Mitarbeiter*innen gesehen und für 

die erbrachte Leistung entlohnt werden (wie 

beispielsweise in Nordamerika, wo beson-

ders bei selbstbesorgten Praktika traditionell 

eine gute Chance auf ein Entgelt besteht). 

Gerade in Ländern mit einer existierenden 

Mindestlohngesetzgebung wird es als eher 

»natürlich« aufgefasst, Praktikant*innen für 

ihre Arbeitsbeiträge auch zu entlohnen. Dabei 

ist allerdings zu beachten, dass gelegent-

lich gesetzliche Regeln den Einsatz und die 

Bezahlung von Praktikant*innen einschränken 

4
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können, wenn Sie nach dem Verständnis 

des Ziellandes als »Praktikant*in« in einer 

Sonderrolle einzustufen sind (beispiels-

weise in Frankreich als »stagiaire«). Neben 

solchen und weiteren länderbezogenen 

Unterscheidungen spielen branchentypische 

Unterschiede, wie wir sie auch von Deutsch-

land kennen, fast überall eine ähnliche Rolle: 

Prestigeträchtige und im aktuellen wirtschaft-

lichen Klima hoch eingestufte Tätigkeiten 

wie z.B. die wirtschaftswissenschaftlichen, 

technischen und informationstechnologischen 

Sparten sind eher dazu prädestiniert »besser 

zu bezahlen«. Berufsfelder hingegen, die 

auch vom normalen Lohnniveau her gesehen 

eher durchschnittliche (oder unterdurch-

schnittliche) Entgelte bieten, wie manche 

geisteswissenschaftlichen Disziplinen oder 

auch der kunstwissenschaftliche oder soziale 

Sektor, sind für engagierte und kompetente 

Praktikant*innen zwar dankbar, halten sich 

bei der Bezahlung aber oft zurück.

Deshalb gilt: Um die Chancen auf eine bezahlte 

Praxisphase nicht zu verspielen, kommt der richti-

gen Auswahl des potentiellen Arbeitgebers neben 

den fachlichen Beweggründen auch aus finanziel-

ler Sicht eine zentrale Bedeutung zu.

Nicht immer stellt das weltgrößte Top-Unterneh-

men, in das »alle wollen« und aus lauter Dank-

barkeit unbezahlte Anstellungen akzeptieren, die 

beste Wahl dar, weil eine weniger bedeutende 

Organisation eher zur Bezahlung neigt. Manchmal 

bietet dann aber doch eine Weltfirma mehr, nämlich 

zum Beispiel dann, wenn vorgesehene Planstellen 

für Praktikant*innen noch nicht ausgeschöpft sind. 

Für den Dialog mit potentiellen Arbeitgeber*innen 
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und die endgültige Auswahl heißt das: genau hin-

hören, die notwendigen Informationen erheben 

und abwägen, und erst dann entscheiden, welche 

Prioritäten Sie setzen möchten.

Ebenso ergibt sich, wenn Sie all diese Zusam-

menhänge mit einbeziehen, dass die Zusage für 

eine Bezahlung in vielen Fällen davon abhängen 

wird, »wie Sie sich verkaufen«. Das Praktikum 

muss sich auch für den Arbeitgeber lohnen. Weil 

Praktikant*innen nicht nur mitarbeiten, sondern 

darüber hinaus ihre eigene wertvolle Perspektive 

in den Arbeitsalltag der Organisation einbringen, 

lohnt sich ein Praktikum auch für den Arbeitgeber. 

Je kompetenter Sie auftreten, ohne dabei arrogant 

zu wirken, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, 

dass ein abwägender Arbeitgeber sich auch auf 

eine finanzielle Gegenleistung einlässt.

Dabei muss eine solche Gegenleistung des Prakti-

kumsgebers nicht zwingend in Form eines Gehalts 

erbracht werden. Die Vermittlung oder vielleicht 

sogar Bezuschussung einer günstigen Wohngele-

genheit (gibt es vielleicht sogar Firmen-Apparte-

ments?), die freie Nutzung von Arbeits- und Kom-

munikationsmitteln auch für den studienmäßigen 

oder privaten Gebrauch, freie Mahlzeiten in der 

Werkskantine oder gelegentlich auch ein Firmen-

fahrzeug, mit dem Sie die Wege von/zum Arbeits-

platz zurücklegen können, gehören zu den »goo-

dies«, die vom Unternehmen angeboten werden 

und bares Geld wert sind.

Hier ist wiederum Kreativität gefragt, und aufmerk-

sames Hinhören, während Sie mit den Arbeitge-

bern verhandeln. Dabei hilft es, sich bereits im 

Vorfeld über den Rahmen des Üblichen schlau zu 

machen, zum Beispiel in Gesprächen mit ehema-

4
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ligen Praktikant*innen im gleichen Zielland und 

einer ähnlichen Branche oder anhand von Erfah-

rungsberichten oder durch das Konsultieren von 

Gehaltsstatistiken, wie sie bei öffentlichen Stellen 

wie den »Arbeitsagenturen« der Zielländer, dorti-

gen Berufsverbänden oder Gewerkschaften übli-

cherweise zu finden sind.

4.2. sTiPeNDieN, förDer- 
ProgrAMMe, reiseKosTeN- 
zUschüsse

Nach wie vor denken viele beim Wort ‚Stipendium’ 

in Verbindung mit ›Ausland‹ zuerst an ein Aus-

landsstudium, für das deutlich mehr allgemeine 

Förderoptionen existieren als für Praxisphasen. 

Aber es gibt sie, und wer nicht sucht, kann auch 

nichts finden – deshalb gilt auch hier das Motto, 

dass Ihnen kein Weg und kein Gespräch zu schade 

sein sollten, um diesbezügliche Informationen für 

die persönliche Situation zu erheben.

Dies umso mehr, als die Universität Bremen es ih-

ren Studierenden einfach macht. Über die

 > Praktikums-Expert*innen im International Of-

fice (www.uni-bremen.de/universitaet/profil/

international/international-office/),

 > die entsprechend spezialisierten Praxisbeauf-

tragten der Fachbereiche (Liste unter https://

www.uni-bremen.de/career-center/angebote/

downloads -> Ansprechpartner in den Fachbe-

reichen -> Praktikumsbeauftragte Praxisbüros 

& Studienzentren an der Universität Bremen) 

sowie

 > das Career Center (www.uni-bremen.de/

career-center.html)

erhalten Sie per Internet ebenso wie im persönli-

chen Beratungsgespräch weitergehende Informati-

https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/downloads
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/downloads
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/downloads
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onen über folgende und eine Reihe weiterer För-

dermöglichkeiten.

4.2.1 sTiPeNDieN Der 
eUroPäischeN UNioN

Über das große europäische Förderprogramm 

»ERASMUS+« können sowohl Studienpraktika als 

auch ans Studium anschließende Graduiertenprak-

tika gefördert werden. Die Beantragung für Gradu-

ierte muss unbedingt vor dem Studienabschluss 

erfolgen und das Praktikum sollte spätestens 10 

Monate nach dem Abschluss beginnen. Von zwei 

bis zwölf Monaten gefördert werden Sie, wenn Sie 

Bürger eines EU-Landes (oder Islands, Liechten-

steins, Norwegens oder der Türkei) sind und das 

Praktikum in einem dieser Länder stattfindet. Die 

Schweiz ist im Moment kein offizielles ERASMUS 

Programmland, hat aber mit Movetia ein eigenes 

Förderprogramm für Studierende. In der nächsten 

ERASMUS Programmperiode ab 2021 könnte sich 

hier aber wieder etwas ändern. 2020 ändert sich 

im Zuge des Brexits noch nichts für die Förderun-

gen von Praktika im Vereinigten Königreich. Bei 

Praktika, die bis ins Jahr 2021 laufen, sind die Auf-

enthaltsregelungen allerdings noch ungeklärt. Auf-

enthalte von Studierenden aus Ländern außerhalb 

der EU, die in Bremen ein vollständiges Studium 

absolvieren, können auch gefördert werden. Die 

Studienrelevanz wird durch entsprechende Verein-

barungen zwischen den Studierenden, den Prakti-

kumsgebern und der Koordinierungsstelle nachge-

wiesen. Die aktuelle Höhe der Unterstützung, die 

abhängig vom Zielland berechnet wird, kann auf 

der Webseite des International Office abgefragt 

werden https://www.uni-bremen.de/studium/

starten-studieren/studium-international/praktika-

im-ausland/erasmus-praktika-fuer-studierende 

4

https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland/erasmus-praktika-fuer-studierende
https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland/erasmus-praktika-fuer-studierende
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Hier stehen auch alle weiteren Details zur Bewer-

bung

Die Bewerbung für Studierende der Universität 

Bremen über das International Office ist jederzeit 

möglich und wird durch ständig angebotene Be-

ratungsgespräche unterstützt: https://www.uni-

bremen.de/studium/starten-studieren/studium-

international/praktika-im-ausland. Der persönliche 

Besuch während der angegebenen Sprechzeiten 

empfiehlt sich sehr!

Besonders für Studierende bestehen gute Chan-

cen, eine ERASMUS+-Förderung zugesprochen zu 

bekommen, so dass eigentlich auf diesem Wege 

für viele Interessierte die konkrete Möglichkeit be-

steht, »raus zu kommen« und ein Praktikum inner-

halb Europas zu realisieren.

4.2.2 Der breMer sTUDieNfoNDs

Der Bremer Studienfond ist ein von der Wirtschaft, 

der Regierung und den Hochschulen des Landes 

Bremen getragener gemeinnütziger Verein und 

stellt eine weitere lokale Anlaufstelle für Studie-

rende der Universität Bremen dar. Bis zu sechs-

monatige Auslandsaufenthalte von Studierenden 

und Absolvent*innen, die der beruflichen und 

persönlichen Qualifizierung dienen und nicht in 

der Studienordnung vorgeschrieben sind, können 

bei entsprechend guter fachlicher und persönlicher 

Eignung sowie einem hohen Maß an Eigeninitiative 

in einem durch die Mittel vorgegebenen Rahmen 

finanziell unterstützt werden. Die Bewerbungen 

hierfür erfolgen jeweils bis 15. Januar und bis 15. 

Juni über das International Office, wo weitere In-

formationen zum Antragsverfahren zur Verfügung 

gestellt werden:

https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland
https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland
https://www.uni-bremen.de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland
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 > https://www.uni-bremen.de/studium/starten-

studieren/studium-international/praktika-im-

ausland/bremer-studienfonds/

4.2.3. förDerUNg DUrch DeN 
DeUTscheN AKADeMischeN AUs-
TAUschDieNsT (DAAD); ProMos

Wie der Name ausdrückt, fördert der DAAD Aus-

tauschprojekte von Akademiker*innen. Dazu 

zählen neben den zahlreichen Studien-Stipen-

dien auch einige Maßnahmen, mit denen streng 

studienbezogene Praxisphasen unterstützt 

werden sollen. Stipendien werden vergeben für 

Praxisphasen in bestimmten Organisationen 

für einen maximalen Zeitraum von 3 Monaten. 

Bewerben können sich Studierende ab dem 2. 

Fachsemester. Weitere Infos über den DAAD und 

das International Office der Universität Bremen:

 > daad.de/go/stipd57085132

 > https://www.uni-bremen.de/de/studium/

starten-studieren/studium-international/

praktika-im-ausland/daad-kurzstipendien/

Eine weiteres Programm des DAAD ist PROMOS. 

Hier werden weltweit Praktika gefördert, die 

nicht über ERASMUS oder andere DAAD Pro-

gramme gefördert werden können.  Es werden 

Praktika bis zu 4 Monaten gefördert. Interessant 

ist, dass auch Praktika zwischen Bachelor und 

Master gefördert werden können, wenn eine Vor-

zulassung für den Master vorliegt. Federführend 

bei der Vergabe ist das International Office der Uni-

versität Bremen:

 > https://www.uni-bremen.de/de/studium/

starten-studieren/studium-international/

4

daad.de/go/stipd57085132
https://www.uni-bremen.de/de/studium/starten-studieren/studium-international/praktika-im-ausland/daad-kurzstipendien/
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https://www.uni-bremen.de/de/studium/starten-studieren/studium-international/
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Beachtet werden sollten die Bewerbungsfristen, 

die bei Ende Oktober für Ausreisen ab dem 1. Ja-

nuar des Folgejahres liegen und Ende Februar 

für Ausreisen ab dem darauf folgenden Juli. Das 

Bewerbungsportal öffnet vier Wochen vor Bewer-

bungsschluss. Weitere Infos unter:

 > https://www.uni-bremen.de/studium/starten-

studieren/studium-international/praktika-im-

ausland/promos-programm

Die Bewerbungen erfolgen über die PROMOS Be-

auftragten der Fachbereiche. Da sich die Bewer-

bungsverfahren ja nach  Fachbereich unterschei-

den, sollten die PROMOS Beauftragten des eigenen 

Fachbereichs vorab informieren. Dazu hier die Liste 

der einzelnen PROMOS Beauftragten:

 > https://www.uni-bremen.de/fileadmin/

user_upload/sites/international/Studieren_

im_Ausland/LISTE_Beauftragte_PROMOS.pdf

Für Auslandsaufenthalte, die einen Zeitraum von sechs 

Monaten überschreiten, sowie generell für Praktika, die 

über bestimmte Austauschorganisationen ( u.a. IAES-

TE und AIESEC) oder bei ausgewählten institutionellen 

Arbeitgebern (z.B. deutsche Außenvertretungen, Inter-

nationale Organisationen, Goethe-Institute) organisiert 

werden, nutzen Sie bitte die Informationen des DAAD:

 > https://www.daad.de/de/im-ausland-studieren-

forschen-lehren/praktika-im-ausland/

 > https://www2.daad.de/ausland/studieren/

stipendium/de/70-stipendien-finden-und-

bewerben/

bzw. den aktuellen gedruckten DAAD-Stipendien-

führer »Studium, Forschung, Lehre im Ausland. För-

derungsmöglichkeiten für Deutsche« (Bonn, DAAD) 

in der jeweils aktuellen Fassung.

https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/international/Studieren_im_Ausland/LISTE_Beauftragte_PROMOS.pdf
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/international/Studieren_im_Ausland/LISTE_Beauftragte_PROMOS.pdf
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/international/Studieren_im_Ausland/LISTE_Beauftragte_PROMOS.pdf
https://www2.daad.de/ausland/studieren/stipendium/de/70-stipendien-finden-und-bewerben/
https://www2.daad.de/ausland/studieren/stipendium/de/70-stipendien-finden-und-bewerben/
https://www2.daad.de/ausland/studieren/stipendium/de/70-stipendien-finden-und-bewerben/
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4.2.3.1 DAs cArLo-schMiD- 
ProgrAMM

Das Carlo-Schmid-Programm fördert Praktika fortge-

schrittener Studierender in internationalen Organisa-

tionen und EU-Institutionen und bietet in einer der 

zwei Programmlinien sogar entsprechende Platzie-

rungen an. Als besonders hochkarätiges Förderpro-

gramm bedingt diese Förderung eine entsprechend 

rigide Auswahl. Wer es schafft, nimmt automatisch 

an begleitenden Aktivitäten (z.B. Einführungssemi-

naren, Alumni-Netzwerken) teil. Informationen erhält 

man vom DAAD oder über das International Office.

 > https://www.uni-bremen.de/de/studium/starten-

studieren/studium-international/praktika-im-

ausland/carlo-schmid-programm/

 > https://www2.daad.de/ausland/studieren/

stipendium/de/70-stipendien-finden-und-

bewerben/?detail=50015209

4.2.3.2 soNDerProgrAMMe

Sonderprogramme wie z.B. Sprache und Praxis in der 

VR China oder Japan oder Go East - Russland in der 

Praxis setzen sich zum Teil aus kombinierten Studien- 

und Praxisaufenthalten zusammen. Sie zählen zu den 

begehrtesten Fördermaßnahmen des DAAD für Studie-

rende und Graduierte und sind, wie das Carlo-Schmidt-

Programm, entsprechend selektiv. Informationen über 

die umfangreichen Unterstützungsprogramme erhält 

man vom DAAD oder über das International Office. 

 > https://www.uni-bremen.de/de/studium/

starten-studieren/studium-international/

praktika-im-ausland/

 > https://www2.daad.de/ausland/studieren/

stipendium/de/70-stipendien-finden-und-be

werben/?status=&target=&subjectGrps=&inte

ntion=4&daad=&q=&page=1&back=1

4
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Angesichts der guten Förderungsleistungen durch den 

DAAD, von denen Jahr für Jahr Tausende zu profitieren 

wissen, lohnt es sich auf jeden Fall, die Informationen 

sorgfältig zu sichten und keine wichtigen Termine zu 

verpassen. Die Vorlaufzeiten der verschiedenen Maß-

nahmen können zwischen wenigen Wochen und ei-

nem ganzen Jahr variieren. 

4.2.4 förDerProgrAMMe Der giz

Das Angebot der GIZ (Gesellschaft für internatio-

nale Zusammenarbeit) richtet sich hauptsächlich 

an junge Berufstätige. Absolvent_innen passen 

unter Umständen in das deutsch-amerikanische 

Praktikant*innenprogramm. Weitere Infos unter

 > https://www.giz.de/de/weltweit/12877.html

4.2.5 sTUDieNförDerWerKe UND 
(PoLiTische/PriVATe) sTifTUNgeN

Wer alle Möglichkeiten potentieller Förderungs-

wege ausloten möchte und sich selbst guten Ge-

wissens als begabten und überdurchschnittlich 

leistungsfähige*n Studierende*n sieht, sollte 

auch an die zahlreichen Stiftungen und Förder-

werke denken, die es in Deutschland gibt. Die 

Stipendiat*innen werden nach ganz unterschied-

lichen Kriterien und Präferenzen ausgewählt und 

oft in beträchtlichem Ausmaß unterstützt. Hier wer-

den durchaus internationale Lernabschnitte wie 

beispielsweise Praxisphasen in die Förderung mit 

einbezogen.

Bei den Studienförderwerken (auch: Begabtenför-

derwerke) wird überwiegend ein komplettes Studi-

um (und die dort integrierten Elemente) gefördert. 
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Informationen für den Bereich der Förderwerke 

gibt es um Beispiel über das Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF):

 > www.bmbf.de

 > www.stipendiumplus.de

Viele Stiftungen fördern nicht nur ein Studium, 

sondern sind auch bereit, gut begründete Teilun-

ternehmungen wie zum Beispiel Praktika zu unter-

stützen. Manche Stiftungen, wie bspw. die Robert-

Bosch-Stiftung (https://www.bosch-stiftung.de/de), 

haben eigene Programme und Maßnahmen aufge-

baut, die sich ganz oder teilweise als Praxisphasen 

darstellen. Informationen  gibt es beim Bundesver-

band Deutscher Stiftungen:

 > https://www.stiftungen.org 

Sich über all die unterschiedlichen Angebote und 

Kriterienkataloge detailliert zu informieren, erfor-

dert einen gewissen Zeitaufwand und Geduld. Zu 

Beginn dieses Rechercheweges sollte eine ad-

äquate Selbsteinschätzung stehen, inwieweit Sie 

sich selbst als »begabt« und Ihr Vorhaben als »be-

sonders förderungswürdig« ansehen. 

4.2.6 LäNDer- oDer fAch- 
sPezifische förDerUNgeN

Neben den soweit beschriebenen »allgemeinen 

Förderschienen« findet sich eine große Anzahl 

meistens kleinerer Förderprogramme, die sich auf 

spezielle Regionen oder Länder der Welt oder auf 

bestimmte Fachbereiche beziehen. Die Vielfalt 

ist beeindruckend – beispielhaft seien hier das 

Deutsch-Französische Jugendwerk und das ASA-

Programm für Entwicklungshilfebezogene Praktika 

in z.B. Afrika und Lateinamerika erwähnt – so dass 

es sich auf jeden Fall empfiehlt, auch diese Quellen 

4
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zu identifizieren und zu überprüfen:

 > https://www.dfjw.org

 > https://asa.engagement-global.de

Darüber hinaus sollten Sie die bereits angegebe-

nen Links beim International Office und beim DAAD 

nutzen.

Über fachspezifische Angebote können in ers-

ter Linie natürlich auch die Expertinnen in den 

Praxisbüros der Fachbereiche der Universität Aus-

kunft geben, ebenso wie die Mitarbeiter*innen der 

entsprechenden Berufsverbände und Handels-

kammern. Länderspezifische Maßnahmen und 

Anbieter finden sich auch oft über die Seiten der 

Botschaften und offiziellen Kulturvertretungen, un-

ter Stichworten/Themenpunkten wie Ausbildung, 

Praktikum, Weiterbildung, Wirtschaft, Kulturaus-

tausch u.ä.. Hierzu eine Liste des Career Center mit  

wichtigen Links

 > https://www.uni-bremen.de/de/career-cen-

ter/angebote/top-links/praxis-international/

Auch der Stipendiensuchdienst des Bundesminis-

teriums für Bildung und Forschung (BMBF) bietet 

einen hervorragenden und zuverlässigen Einstieg 

für die Suche nach Förderwegen. 

 > https://www.stipendienlotse.de/

Generell gilt: Sie sollten sich nie auf nur eine In-

formationsquelle beschränken, sondern sich mit-

hilfe des in diesem Kapitel vorgestellten Überblicks 

überlegen, welche Suchwege sich auf Ihre indivi-

duelle Interessens- und Ausgangslage bezogen 

anbieten, die vielversprechendsten Kanäle aussu-

chen und sich dort umfassend umschauen.

https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/praxis-international/
https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/praxis-international/
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4.2.7 AUsLANDs-bAfög UND/
oDer biLDUNgsKreDiTe

Auch die Förderung nach dem Bundesausbildungs-

förderungsgesetz und Studienkredite können für die 

Finanzierung einer Praxisphase in Frage kommen. 

Voraussetzung ist in jedem Fall, dass der direkte Zu-

sammenhang zwischen Studium und dem beabsich-

tigten Praktikum deutlich gemacht werden kann. Für 

die Förderung nach dem BAFöG gilt, dass es sich bei 

der Praxisphase um ein mindestens dreimonatiges 

Pflichtpraktikum handelt, das in der Studienordnung 

vorgesehen ist.  Auch muss der Antrag mindestens 

ein halbes Jahr vorher gestellt werden.  Infos unter:

 > https://www.bafög.de/de/europa-oder-der-rest-

der-welt-589.php

Unter Umständen können wegen der höheren Be-

darfssätze im Ausland auch Studierende, die in 

Deutschland knapp unter den Förderungsvorausset-

zungen des BAFöG liegen, für eine Auslandsförde-

rung in Frage kommen.

Um einen Bildungskredit für ein Auslandspraktikum 

in Anspruch zu nehmen, muss es sich ebenfalls um 

ein studienrelevantes Pflichtpraktikum handeln. Da-

rüberhinaus muss auch eine Bestätigung der Hoch-

schule  vorliegen. Infos unter: 

 > https://www.bva.bund.de/DE/Services/Buer-

ger/Schule-Ausbildung-Studium/Bildungskre-

dit/bildungskredit_node.html

Ergänzt werden die öffentlichen Angebote von 

Studienkreditangeboten durch private Kreditinsti-

tute. Neben der Erkundigung bei Ihrer Hausbank 

empfiehlt es sich auch auf neutrale Bewertungen 

zurückzugreifen. Dafür eignet sich besonders die 

regelmäßig durchgeführte Erhebung des Centrum 

4
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für Hochschulentwicklung (CHE) unter:

 > https://www.che.de/wp-content/uploads/up-

load/CHE_AP_210_Studienkredit_Test_2018.

pdf

fAziT

Kombiniert mit einem eigenen Beitrag lässt sich 

die finanzielle Belastung eines Auslandsprakti-

kums über einen oder mehrere der hier aufge-

zeigten Optionen meistens »stemmen«. Wenn 

Sie dazu noch umsichtig und frühzeitig planen, 

lässt sich mittels einer effektiven Kostenkontrolle 

der Weg ins Ausland weiter ebnen. Eine kreative 

Mischfinanzierungs-Strategie ermöglicht so die Re-

alisierung einer internationalen Praxisphase und 

wird sich später als eine echte, vielleicht eine der 

wertvollsten Investitionen in die eigene Zukunft 

heraus stellen.

5.0 ArbeiTgeber fiNDeN UND 
ANsPrecheN

Im Zentrum der Bemühungen um die Realisierung 

einer Praxisphase steht die Suche nach dem Prak-

tikumsplatz. Dass diese Suche nicht im luftleeren 

Raum stattfindet, ergibt sich aus den Beschreibun-

gen der Rahmenbedingungen in den vorherigen 

und folgenden Kapiteln. »Know-how«, also das 

Beherrschen und clevere Nutzen der passenden 

Strategien und Instrumente, liefert den Schlüssel 

zum Erfolg. Glücksfälle – der heiße Tipp einer Pro-

fessorin, die einen unterstützen möchte, oder auch 

der Onkel, der da in Amerika jemanden kennt… – 

können selbstverständlich vorkommen und sind 

jedem zu wünschen, bleiben aber die Ausnahme. 

Auch die wenigen zur Verfügung stehenden Plätze 

in geförderten Platzierungsmaßnahmen reichen 

bei weitem nicht aus, um sich auf sie zu verlassen.
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Der Weg, Praktikumsplätze »einzukaufen« (über 

eine der zahlreichen kommerziellen Platzierungs-

agenturen), bleibt denjenigen vorbehalten, die das 

Glück haben, sich das leisten zu können. Ohnehin 

gilt diese Variante wegen des meistens geringen 

eigenen Einflusses auf die Platzierung und des 

ausbleibenden »All-round«-Lernerlebnisses nicht 

als die optimale Option.

Vieles spricht also dafür, die »Do it Yourself«-Me-

thode wenigstens als eine Strategie, oft sogar als 

den primären Weg, auszuwählen, um sich einen 

Praktikumsplatz zu sichern: relevante als Program-

me strukturierte Optionen können und sollten da-

bei parallel, sozusagen als »Plan B«, immer auch 

eine Rolle spielen. Bevor also die »Do it Yourself«-

Methode zu erläutern ist, hier zunächst ein kurzer 

Blick auf die inzwischen zahlreichen Programman-

gebote.

5.1. ProgrAMMANgeboTe für 
AUsLANDsPrAKTiKA

Die Auswahl und Beurteilung solcher Programme 

hängt selbstverständlich entscheidend von den 

individuellen Bedürfnissen und Möglichkeiten der 

Interessenten ab. Allgemeingültige Empfehlun-

gen sind daher wenig sinnvoll und nicht wirklich 

hilfreich, Sorgfalt bei der Auswahl jedoch dringend 

geboten. Um nachträglichen Ärger und Missver-

ständnisse zu vermeiden, sollten Sie angesichts 

der Angebotsvielfalt in jedem Falle vor einer Ent-

scheidung genau hinschauen. Dabei hilft zum 

Beispiel die systematische Zuordnung der in Frage 

kommenden Programme in eine oder mehrere die-

ser Kategorien:

 > (Teil-)Geförderte oder selbst zu finanzierende 

Programme

 > Basis-Service-Programme oder »Full Service« 

5
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(Platzierungs-)Programme

 > Gemeinnützig oder kommerziell angelegte 

Programme

 > Allgemeine oder fach- bzw. länderspezifische 

Angebote

5.1.1 (TeiL-)geförDerTe oDer 
seLbsT zU fiNANziereNDe 
ProgrAMMe

Um sich einen Überblick über finanziell geförderte 

Angebote für Praxisphasen, also »Stipendien« für 

Praktika, zu verschaffen, benutzen Sie am besten 

die Informationsquellen, die im Kapitel »Finanzie-

rungsmöglichkeiten« ausführlich beschrieben wor-

den sind. Dort finden Sie auch Programmoptionen, 

die eine Platzierung in einer einer Organisation be-

inhalten. Die Mehrzahl der geförderten Optionen 

baut mittlerweile auf der Eigeninitiative der Antrag-

steller auf, und zwar sowohl bei der Suche nach ei-

nem Praktikum, als auch bei der Finanzierung des 

Eigenanteils. Gelegentlich finden sich rund um die 

durch öffentliche Mittel finanzierten Programme 

Angebote von Unternehmen und Organisationen, 

die Praktika anbieten oder vermitteln

Selbst zu finanzierende Programme werden in stei-

gendem Maße von privaten Anbietern offeriert und 

stellen sich gerne als die allumfassende Antwort 

auf alle Fragen und Ängste von Praktika suchen-

den Studierenden dar. Da mit dem Umfang der 

angebotenen Leistungen unweigerlich auch die 

Programmkosten steigen, ist hier Umsicht bei der 

Auswahl geboten. Auch die legale Absicherung, die 

von der Art des abgeschlossenen Dienstleistungs-

vertrags abhängt, sollte sehr sorgfältig betrachtet 

werden.



 Career Center Universität Bremen -> Beratung -> Auslandspraktikum -> Wegweiser Auslandspraktikum

5. arbeItgeber fInden und ansprechen  |  51

                www.uni-bremen.de/career-center/beratung/auslandspraktikum/wegweiser-auslandspraktikum

5.1.2 bAsis-serVice-ProgrAMMe 
oDer »fULL serVice« (PLATzie-
rUNgs-)ProgrAMMe

Um den Kundenwunsch »internationale Arbeitser-

fahrung« haben sich sowohl von gemeinnützigen 

wie auch kommerziellen Anbietern im In- und 

Ausland eine Reihe von Programmpaketen entwi-

ckelt. Im Mittelpunkt solcher Programme steht die 

Hilfestellung bei der Suche nach dem geeigneten 

Praktikum.

Die Art und Weise dieser Hilfestellung variiert dabei 

zum Teil erheblich. Einige Programme beschränken 

sich auf vorbereitende, informatorische und aus-

gewählte reisepraktische Dienstleistungen. Andere 

empfehlen darüber hinaus den Besuch von mehr 

oder weniger umfangreichen Vorbereitungssemi-

naren und Trainings oder machen nach erfolgter 

Programmanmeldung Unternehmenslisten, Ehe-

maligenberichte u.ä. zugänglich. Die Luxusangebo-

te in diesem Servicesektor kommen fast schon als 

»Rundum Sorglos«-Pakete daher und beinhalten 

neben einer Reihe von unterstützenden Maßnah-

me (z.B. mehrwöchige Sprachkurse) dann auch die 

»Platzierung« und oft auch den Flug – bieten also 

genau das, was alle mehr oder weniger händerin-

gend suchen: eine passendes Praktikum.

Solche »Full Service«-Pakete kommen denjeni-

gen entgegen, die aus Mangel an Zeit oder Mut 

keine Chance sehen, sich selbst um ein Praktikum 

zu bewerben. Auch sehr spezifizierte Zielsetzun-

gen, zum Beispiel in einem einzigen bestimmten 

Land, einer bestimmten Stadt oder in einer ganz 

besonderen Sparte arbeiten zu wollen, können 

den Wunsch nach Fremdhilfe beflügeln. Zu beach-

ten ist dabei, dass Sie das »Kleingedruckte« von 

5
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»Full Service«-Paketen aufmerksam analysieren 

sollten, um die angebotene Dienstleistung genau 

zu verstehen:

 > In welche Berufsfelder wird vermittelt? In 

welchen Ländern?

 > Wie lange ist die Vorlaufzeit?

 > Wird nach der Anmeldung eine Platzierung 

garantiert, und bis wann wird dem Kunden der 

Praktikumsgeber verbindlich mitgeteilt?

 > Haben Sie selbst ein Mitsprache- und Mitwir-

kungsrecht bei der Arbeitgeberauswahl oder 

entscheidet alleine die vermittelnde Organi-

sation, welche Platzierung ein »passendes 

Praktikum« darstellt?

 > Auf der Basis welcher Kriterien und Wünsche 

wird das Praktikum gesucht? Wird garantiert, 

dass bestimmte »harte Vorgaben«, zum Bei-

spiel zur Dauer oder zu bestimmten verpflich-

tenden Tätigkeitsfeldern, eingehalten werden?

 > Besteht die Chance auf ein bezahltes Praktikum?

 > Bekommen Sie eine einzige oder mehrere 

Praktikastellen angeboten? Welche Bedin-

gungen existieren, aufgrund derer Sie eine 

angebotene Stelle ablehnen dürfen?

 > Wie sehen vertragliche und finanzielle 

Regelungen aus? Wann wird die Programm-

gebühr fällig: bei Anmeldung, nach erfolgtem 

Praktikumsangebot oder nachdem Sie ein 

Praktikumsangebot akzeptiert haben? Wird 

die Programmgebühr erstattet, wenn Sie eine 

angebotene Stelle ablehnen?

 > Welche Regelungen gelten, wenn der Prak-

tikumsverlauf die in ihn gesetzten Erwar-

tungen nicht erfüllt, Absprachen von Seiten 

des Arbeitgebers nicht eingehalten werden 

oder schlicht und einfach »die Chemie nicht 

stimmt«? Wird ein Ersatzpraktikum besorgt? 

Besteht ein Recht auf Entschädigung? Können 
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Sie sich auf Unterstützung verlassen?

 > Gibt es, falls Probleme oder Notfälle auftreten 

sollten, Ansprechpartner vor Ort? »Back-up« 

Service? Emergency Hotline?

 > Bei weitergehenden Servicepaketen: Wie sehen 

die zusätzlichen Leistungen aus und was bein-

halten sie (Krankenversicherung, Reisearrange-

ments, Hilfe bei behördlichen Abläufen und bei 

der Beantragung einer Arbeitserlaubnis etc.)? 

Sind diese Serviceelemente transparent und 

frei wählbar, oder nur als Paket zu haben?

 > Gehören kostenträchtige Komponenten wie 

zum Beispiel Sprachkurse verpflichtend zu 

den Paketen?

Neben der Frage nach der fachlichen Qualität ei-

nes vermittelten Praktikums sollten bei der Ent-

scheidung für oder gegen »Full Service«-Optionen 

gerade auch die im Vertrag fixierten finanziell 

relevanten Aspekte eine Rolle spielen, da es sich 

oftmals um sehr kostspielige Programme handelt. 

Der preisliche Rahmen bewegt sich momentan un-

gefähr zwischen 1.000 Euro für günstige Angebote 

und mehreren tausend Euro für »Premiumproduk-

te«  – da will es wirklich gut überlegt sein, ob eine 

solche Investition zwingend nötig ist und vor allem, 

ob die rechtlichen und vertraglichen Regeln als ak-

zeptabel beurteilt werden.

Wie in anderen Lebensbereichen, so gilt auch hier: 

Wer einmal einen Dienstleistungsvertrag unter-

schrieben hat, ist meistens auch unausweichlich 

daran gebunden und hat zu zahlen, auch wenn 

die erbrachten Leistungen später den eigenen Er-

wartungen nicht entsprechen sollten. (Vorsicht: 

Manchmal werden juristisch schwer fassbare Bera-

tungsverträge verwendet!)

5
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Basis-Service Pakete versprechen und leisten weni-

ger, weil sie die kostenträchtigsten und aufwandsin-

tensivsten Aktivitäten wie transatlantische Flüge und 

Platzierungen bei Arbeitgebern bewusst nicht abde-

cken. Solche Angebote bewegen sich daher eher im 

Bereich von einigen hundert Euro (statt mehreren tau-

send) und sind somit erschwinglicher. Für diejenigen 

Studierenden, die die Praktikumssuche und andere 

Arrangements wie zum Beispiel Flug und Unterbrin-

gung in eigener Regie regeln, können Basispakete 

sinnvoll sein, mit

 > interkulturellen Vorbereitungsmaßnahmen 

(schriftlich, per Web oder in Veranstaltungen / 

Einzelberatungen),

 > maßgeschneiderten Versicherungspaketen,

 > Hilfestellung bei der Visumsbeantragung (die je 

nach Land verpflichtend sein kann),

 > einer Kontaktperson für Notfälle und Probleme 

im Zielland

Auch hier gilt es, sorgfältig zu vergleichen und 

eventuell den Rat programmunabhängiger Stellen 

wie des Career Centers, des International Office 

oder der Auslandsvermittlung bei der Agentur für 

Arbeit einzuholen.

Versprechungen im Rahmen von günstigen Basis-

paketen, die eine »Unterstützung bei der Suche 

nach geeigneten Praktikumsstellen« ankündigen, 

ist generell mit Vorsicht zu begegnen. Oftmals wird 

es sich hierbei um eher allgemeine Tipps oder auch 

unverbindliche Auflistungen von Unternehmen 

handeln, die selbst schnell im Internet recherchiert 

sind. Werden hingegen konkret bezogen auf das 

jeweilige Zielland ausführliche Bewerbungstipps 

oder gar -trainings angeboten (als Teil des Basis-

pakets, nicht gegen erhebliche Extrakosten!) und 

diese auf einem ersichtlich anspruchsvollen Ni-

veau durchgeführt, dann stellt dies eine wertvolle 
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Dienstleistungen auf dem Weg zum Praktikum dar 

und spricht eindeutig für das Bemühen und auch 

die Qualität des Anbieters. Als Indikator für zuver-

lässige und qualitativ hochwertige Programmange-

bote empfiehlt sich ohnehin vor allem der aufmerk-

same Blick auf den Inhalt der Servicepakete.

5.1.3 geMeiNNüTzig oDer 
KoMMerzieLL ANgeLegTe 
ProgrAMMe

Grob, aber treffend gesagt: Nicht alle gemeinnützi-

gen Programme arbeiten profit-frei in dem Sinne, 

dass sie »am wenigsten kosten«, so wie anderer-

seits auch bei weitem nicht jedes offensichtlich 

kommerziell angelegte Programm per se versucht, 

Kunden unfair zu behandeln oder gar auszubeuten. 

Der Unterschied zwischen einem »e.V.« (eingetra-

gener Verein) oder einer »gGmbH«(gemeinnützige 

GmbH), deren finanzielle Gewinnorientierung ge-

setzlich eingeschränkt ist, und notwendigerweise 

primär gewinnorientierten Wirtschaftsbetrieben 

liegt eben da: in ihrer rechtlichen Verfasstheit, aber 

nicht zwingend in der Qualität ihrer Arbeit.  Des-

halb sollte jede Organisation nach der inhaltlichen 

Ausrichtung des Pakets beurteilt werden. Ent-

scheidend ist in jedem Fall, wie einzelne Program-

mangebote »gestrickt sind«, und wie sie zu den 

eigenen Zielen passen. Wie jeder von sich selbst 

weiß, können sich in der für solche Programme 

wichtigen Zielgruppe der »Studierenden« die Vor-

lieben durchaus unterscheiden: der eine bevorzugt 

zum Beispiel Hochglanzbroschüren, ausgeklügelte 

Webauftritte und schnelle Reaktionszeiten, wäh-

rend ein anderer die persönliche und individuelle 

Unterstützung hoch schätzt und darauf auch gerne 

etwas länger wartet. Hier hilft also nur, genau hin-

zuschauen, zu vergleichen.

5
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Gemeinnützige und öffentlich-rechtliche 
Anbieter

Kommerziell arbeitende Programmanbieter

• Stärker bemüht um Objektivität und neutrale 
Beratung

• Stärker auf Verkaufserfolg ausgerichtete Infor-
mationspolitik gegenüber potentiellen Kunden

• Geschäftsziele eher an Prinzipien und Satzun-
gen ausgerichtet, die »Un-Eigennützigkeit« sowie 
den Dienst am Teilnehmer vorgeben

• Eher dominiert von betriebswirtschaftlichen 
Erwägungen, zu denen eine oftmals intensivere 
Beschäftigung mit Produktqualität und -gestal-
tung gehört

• Programmbreite und Auswahlmöglichkeiten 
öfter eher eingegrenzter, weil Anbieter speziali-
sierter aufgestellt sind

• Eher bessere finanzielle Ausstattung, womit 
eine eher größere, »modernere« Dienstleistungs-
breite (zum Beispiel Hotlines/ Webauftritt/Materi-
alien u.ä.) und Produktvielfalt einhergehen kann

• Strukturen, Arbeitsweisen, Materialien und 
Personalausstattung eher durch eingeschränkte 
finanzielle Mittel bestimmt

• umfangreichere Serviceapparate, Marketingak-
tivitäten

• Auftritt wird eher als »unmodern erlebt« • Auftritt wird eher als »professionell« erlebt

• Häufiger Einsatz von freiwilligem Personal und/
oder Ehemaligen

• Größere Personalkapazitäten, jedoch nicht 
immer Fachkräfte

• Programmpreisgestaltung eher zurückhaltend • Programmpreisgestaltung eher und deutlicher 
gewinnorientiert
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Wie immer sollten Sie dies ergänzen durch das 

Gespräch mit erfahrenen Berater*innen, welche  

die gängigen Programme kennen und die nötige 

Erfahrung haben, um auch neue Angebote einzu-

ordnen. Wer sich bei der Qualitätsbeurteilung von 

Praktikumsprogrammen für das Ausland beson-

dere Mühe geben möchte und dabei auch für sich 

selbst herausfinden will, worauf es nach Meinung 

anerkannter und öffentlicher Experten (Bundes-

agentur für Arbeit, DAAD, Fachstelle für Interna-

tionale Jugendarbeit und andere) ankommt, greift 

zurück auf den »Qualitätscheck Auslandsprakti-

kum«, im freien Download zu erhalten über

 > https://wege-ins-ausland.org/qualitaetshinwei-

se/qualitaetscheck-auslandspraktikum/

oder auch unter dem entsprechenden Link auf der 

Seite des Career Centers:

 > https://www.uni-bremen.de/career-center/

angebote/downloads/-> Praxis International

Die Lektüre lohnt sich auf jeden Fall, denn anhand 

der dort erläuterten Kriterien können Sie die Qua-

lität der vielfältigen Programmangebote in diesem 

Bereich selbst weitgehend einschätzen und inhalt-

lich überprüfen. Dies ergänzt sinnvoll die üblichen 

Wege. Neben der darüber hinaus können ehemali-

ge Kunden/Teilnehmer*innen bei der Beurteilung 

helfen, wobei Beurteilungen im Internet immer mit 

der nötigen Vorsicht betrachtet werden sollten 

Einen weiteren Anhaltspunkt für die Einordnung 

praktikumsbezogener Programmangebote und 

-anbieter (egal, ob gemeinnützig oder kommerzi-

ell) bieten deren Schwerpunkte und Spezialisie-

rungen. Häufig finden sich so Indikatoren für die 

Expertise, den Anspruch und die Netzwerkzugehö-

rigkeit der jeweiligen Anbieter.

5
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5.1.4 ALLgeMeiNe UND 
sPeziALisierTe ANgeboTe

Gerade größere Anbieter im privaten Sektor, aber 

auch die maßgeblichen Informations- und Förder-

stellen, die von der öffentlichen Hand getragen 

werden, betätigen sich meistens sehr breit gefä-

chert im allgemeinen Bereich der Vermittlung von 

Auslandserfahrung und bieten ein breites Spekt-

rum an Programm- und/oder Förderoptionen:

 > Studienaufenthalte

 > Sprachkurse

 > kombinierte Erlebnis- und Bildungsprogramme

 > Au-Pair

 > Freiwilligenarbeit

 > Praktikantenprogramme etc..

Diese Programme werden häufig mit regionalen 

Schwerpunktsetzungen angeboten, vielfach weltweit. 

Praktikumsangebote können hier in verschiedensten 

beruflichen Feldern und Fachbereichen stattfinden.

Zu den Vorteilen solcher allgemein arbeitenden 

Anbieter zählen sicherlich der in aller Regel profes-

sionelle und zuverlässige Serviceapparat, die Ange-

botsvielfalt sowie der breite Erfahrungshintergrund. 

Gerade diese Vielfalt kommt denjenigen entgegen, 

die zwar »ins Ausland wollen«, inhaltlich und geo-

graphisch aber wenig festgelegt sind. Auch wenn 

es darum geht, mögliche Förderschienen nicht zu 

verpassen, bieten weltweite und weitgehend fach-

bereichsoffene Maßnahmen wie einige Förderpro-

gramme vom DAAD eine gute Ausgangsbasis.

Private allgemeine Programmangebote tragen auf-

grund der nichtspezialisierten Aktivitäten die Exper-

tise für spezifische Anliegen, wie es Studienpraktika  

sind, ein Risiko mit sich. Dieses Risiko minimiert sich 
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bei Organisationen und Programmen, die ihre Schwer-

punkte eingrenzen, indem sie sich entweder geogra-

phisch spezialisieren oder/und vorwiegend Angebote 

im Bereich »Arbeitsaufenthalte« entwickeln. Hier eini-

ge Organisation als Beispiel

 > IAESTE – International Association for the 

Exchange of Students for Technical Experi-

ence – (Praktikumsangebote für Studierende 

vorzugsweise der technischen und naturwis-

senschaftlichen Fächer): www.iaeste.de

 > AIESEC – Association Internationale des Etu-

diants en SciencesEconomiques et Commer-

ciales – (Praktikumsangebote für Studierende 

vorzugsweise der wirtschaftswissenschaftli-

chen Fächer sowie im IT- und Entwicklungshil-

febereich): www.aiesec.de

 > ELSA – The European Law Students‘ Associati-

on: www.elsa-germany.org/de

 > Deutsch-Amerikanische Juristenvereinigung 

e.V. – DAJV: www.dajv.de (Sowohl ELSA als 

auch die DAJV bieten Praktikumsangebote 

speziell für Juristen).

 > KOPRA – Koordinationsstelle für Praktika 

e.V.(mit regionalen Spezialangeboten im 

asiatischen Raum): www.kopra.org

Neben kompetenten Ansprechpartner*innen unter 

Hochschullehrer*innen und den Beratungseinrich-

tungen der Fachbereiche der Universität Bremen wie 

z.B. Praxisbüros, Studienzentren, Beauftragte für In-

ternationales etc., sollten Sie sich überlegen, welche 

versierten Personen und Anlaufstellen außerhalb der 

Hochschule existieren, um auch dort Erkundigungen 

einzuziehen. Darüber hinaus finden sich auf der Web-

seite des Career Centers unter den Top Links:

 > Länderinformationen https://www.uni-

bremen.de/career-center/angebote/top-links/

laenderinformationen/

L�nderinformationen https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
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 > Berufsbereiche https://www.uni-bremen.de/

career-center/angebote/top-links/berufsbe-

reiche/

 > Praktika- und Stellenbörsen https://www.uni-

bremen.de/career-center/angebote/top-links/

praxis-international/

Soweit zu den mehr oder weniger strukturierten 

Programm-(Paket-)Angeboten. Alternativ, bezie-

hungsweise in den meisten Fällen ergänzend zur 

Suche nach einem passenden Programm, lohnt es 

sich in den meisten Fällen, wenn Sie auch per Ei-

geninitiative Ihr Glück – also den perfekten Arbeit-

geber für die Praxisphase – suchen. Das Glück auf 

diese Weise bei maximalen eigenen Einfluss- und 

Entscheidungsspielräumen in die eigenen Hände 

zu nehmen, führt dann zum Do it yourself! – in Ei-

genregie arrangierte internationale Praxisphasen.

5.2 Do iT yoUrseLf! 
iN eigeNregie ArrANgierTe
iNTerNATioNALe PrAxisPhAseN

Gründliche Arbeitgeber-Recherche + Perfektes 

Bewerbungsverhalten = Top-Chancen auf Prakti-

kumszusage

Die Kombination dieser zwei Schritte, Arbeitgeber-

recherche und Direktbewerbung, stellt vereinfacht 

aber treffend den Weg zum Praktikumsangebot dar. 

Ein Quäntchen Glück oder gute Kontakte (»Vitamin 

B« oder Netzwerke) schaden nie, aber mit einer kon-

sequenten Anwendung der richtigen Strategien und 

Methoden für die zwei genannten Schritte, wird die 

Praktkumssuche erfolgreich sein. Die weit verbreite-

te Unsicherheit, »das sei doch für das Ausland, noch 

dazu in einer Fremdsprache, nicht hinzukriegen«, ist 

an dieser Stelle vollkommen fehl am Platze. Das für 

https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/berufsbereiche/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/berufsbereiche/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/berufsbereiche/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/praxis-international/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/praxis-international/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/praxis-international/
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erfolgreiche Praktikumsbewerbungen notwendige 

Know-how erwerben Sie unter anderem

 > durch die Lektüre von Bewerbungsratgebern, 

die auf das jeweilige Zielland zugeschnitten 

sind (am besten Nutzung von Originalveröf-

fentlichungen aus dem Zielland). Siehe hier 

auch Ratgeber des Career Centers zum Thema.

 > über die systematische Durchsicht relevan-

ter Webseiten (hierbei generell immer die 

Qualität der Seiten sorgfältig beurteilen; von 

kostenpflichtigen Seiten Abstand nehmen)

 > durch das Wahrnehmen der im Career Center 

und in den Praxisbüros angebotenen Möglich-

keiten von individuellen Beratungsgesprächen

 > durch den Besuch von passenden Bewerber-

trainings, die zum Beispiel vom Career Center 

Universität Bremen, von der Auslandsvermitt-

lung der Agentur für Arbeit, von Kulturinstitu-

ten und ähnlichen Stellen angeboten werden.

Auf diesen Wegen entwickeln Sie im Vorfeld des 

konkreten Bewerbens Ihre eigene Expertise zum 

Erschließen der ausländischen Arbeitsmärkte, in 

denen Sie sich platzieren möchten. Zusätzlich er-

werben Sie die absolut notwendigen Kenntnisse 

für Ihren kulturadäquaten Auftritt gegenüber den 

ausländischen Arbeitgebern.

Insbesondere die Schritte »Arbeitgeberrecherche« 

und »Das Bewerben« sollen hier im Überblick dar-

gestellt werden.

schriTT 1: ArbeiTgeberrecherche

Die Auswahl der Firmen oder Organisationen, bei 

denen Sie sich bewerben, ist entscheidender für den 

späteren Erfolg, als vielfach angenommen wird. Kurz 

gesagt: »Es muss passen.« Tätigkeits- und Produkti-

onsprofile eines Arbeitgebers müssen sich möglichst 
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weitgehend mit dem Qualifikationsprofil und den 

speziellen Praktikumsinteressen des Bewerbers de-

cken, damit das Match sich für beide Seiten lohnt.

Um diesen Interessensabgleich im Vorfeld durchfüh-

ren zu können, ist es mit einer simplen Adressen-

sammlung nie getan. Damit die Liste von potentiellen 

Arbeitgebern – 20 bis 30 sollten es schon sein, die Sie 

als lohnenswerte Kandidaten zusammentragen – ent-

sprechend selektiv zusammengestellt werden kann, 

muss bei der Auswahl unbedingt auf Detailinformati-

onen zurückgegriffen werden. Diese finden Sie nicht 

nur auf der Homepage des Unternehmens (und dort 

auch nur begrenzt), sondern eher über große kom-

mentierte Firmenverzeichnisse und Arbeitsmarktda-

tenbanken, die für die meisten Zielländer existieren.

Neben Plattformen für ausgeschriebene Stellen 

wie beispielsweise

 > Jobsuch-Datenbanken wie z.B. http://glo-

balplacement.de/, www.monster.com, www.

berufsstart.de , www.indeed.com etc. und 

eigenständige nationale Webangebote

 > das Jobportal des Career Center, welches auch 

internationale Angebote zur Verfügung stellt 

https://www.uni-bremen.de/career-center/jobs-

praxis/jobportal-fuer-bewerberinnen/ 

 > Links zu Praktikumsausschreibungen im euro-

päischen und außereuropäischen Ausland auf 

unserer Seite: https://www.uni-bremen.de/de/

career-center/angebote/top-links/laenderinfor-

mationen/

gilt es also, gerade für Initiativbewerbungen eine 

individuell zusammengestellte Auswahl von zuver-

lässigen und aussagefähigen Quellen zu nutzen. 

Dazu können neben umfassenden Firmenverzeich-

nissen die Veröffentlichungen relevanter Berufs-

https://www.berufsstart.de
https://www.berufsstart.de
https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
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verbände und Handelskammern ebenso gehören 

wie zum Beispiel die Informationen der lokalen Ar-

beitsagenturen in den Zielländern. Mithilfe solcher 

Instrumente eröffnet sich dann die Möglichkeit, 

das erforderliche »Matching« zur Grundlage der 

Firmenauswahl zu machen.

Soziale Netzwerke wie Facebook, Instagram, Snap-

chat aber auch karriereorientierte Netzwerke wie 

LinkedIn und Xing sowie auf bestimmte Branchen 

zugeschnittene Netzwerke im Internet können bei 

der Recherche und Suche nach einem Praktikums-

platz im Ausland helfen und ermöglichen einen 

sehr direkten Kontakt zu möglichen Arbeitgebern. 

Daneben sollte aber auch die nicht-virtuelle Welt 

in die Recherche einbezogen werden. Denn zum 

Beispiel Jobbörsen oder Ehemaligentreffen können 

spannende Kontakte für die Recherche sein. 

schriTT 2: beWerbeN

Nach der Recherchephase geht es dann darum, ad-

äquat auf die potentiellen Arbeitgeber zuzugehen. 

Dabei stellen sich eine Reihe Fragen:

 > Welche Bewerbungspapiere werden im Land 

meiner Wahl erwartet?

 > Bewerbe ich mich per Email oder direkt im 

Internet?

 > Sollte ich im Vorfeld telefonischen Kontakt zur 

Wunschfirma aufnehmen? 

 > Wie sehen die einzelnen Schritte im Bewer-

bungsablauf aus?

 > Welche Regeln sollte ich bei der Kontaktauf-

nahme und Bewerbung beachten?

 > Gibt es »Tabu-Themen?«

 > Welche kulturellen Sensibilitäten sind zu 

beachten?

 > Wird erwartet, dass ich mich in der Landes-
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sprache bewerbe oder werden Bewerbungen 

auf Englisch bzw. in meiner Muttersprache 

akzeptiert?

 > Wird es ein Vorstellungsgespräch geben?

 > Wie wird es in der Regel ablaufen?

Diese Fragen stellen sich überall, die Antworten 

unterscheiden sich von Zielland zu Zielland teils er-

heblich. Da keine weltweit gültige Universalbewer-

bung existiert, besteht die Herausforderung darin, 

sich Zielland-spezifisch schlau zu machen – jeden-

falls dann, wenn Sie eine perfekte Bewerbung für 

möglichst hochwertige Praktikumsangebote ver-

fassen möchten. Sie können sich natürlich für eini-

ge Teile der Welt an englischsprachigen Formaten 

orientieren. Tatsache aber bleibt, dass jedes Land 

seine eigenen, auch kulturell bedingten, Eigenhei-

ten entwickelt hat, wenn es um das Bewerben auf 

dem Arbeitsmarkt geht.

Diese nationalen Besonderheiten wirken sich auf 

das als optimal angesehene Format aus, auch 

wenn Sie letztendlich in vielen Fällen die engli-

sche Sprache als Medium benutzen. Selbst die 

Funktionalität des mit viel Aufwand entwickelten 

»Europass Lebenslaufs« wird dann eingeschränkt, 

wenn sie den entscheidenden Personen in dem 

(europäischen) Unternehmen, für die Sie arbeiten 

möchten, nicht geläufig ist. Auch hat sich der Eu-

ropass CV im akademischen Bereich grundsätzlich 

nicht durchgesetzt. Sollte ein Unternehmen jedoch 

einen Europass CV wünschen bietet folgende Web-

seite alle wichtigen Informationen: 

 > https://europass.cedefop.europa.eu/

Wer möglichst perfekt sein möchte, sollte sich also 

tatsächlich um detaillierte Informationen zu den 

jeweiligen landestypischen Bewerbungsmodali-

täten bemühen. Dabei wären dann zum Beispiel 
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die oben empfohlenen Bewerbungstrainings eine 

große Hilfe, mindestens aber sollten Sie sich ent-

sprechendes Informationsmaterial besorgen.

Einen ersten Ansatzpunkt für die Suche nach so-

liden Informationen zum Bewerbungsvorgang bie-

ten zum Beispiel die Erläuterungen und Verweise, 

die sich oftmals auf den Webseiten der nationa-

len Arbeitsagenturen finden. Jobvermittlungen, 

Handelskammern und häufig auch die Seiten der 

Botschaften bieten Ansatzpunkte, um zu den The-

men Arbeitswelt und Bewerben solide Quellen zu 

identifizieren und zuverlässige Beispiele zu finden.

Besonders nützlich sind auch zentrale Anlaufstel-

len in den gewünschten Zielländern, die für die 

Information und Unterstützung der dortigen Stu-

dierenden zuständig sind, also zum Beispiel die 

Career Center an den Hochschulen des Ziellandes. 

Oft finden Sie dort, neben Ansprechpartner*innen 

dann auch umfassende Darstellungen zum kom-

pletten Bewerbungsprozess, denn alleine mit der 

schriftlichen Fassung wird es in den meisten Fällen 

ja nicht getan sein.

Bei der Praktikumsbewerbung handelt es sich, wie 

bei jeder Bewerbung, um einen kommunikativen 

Akt. Um erfolgreich kommunizieren zu können, 

müssen Sie also als Teil der Vorbereitung auch die 

Fähigkeit erwerben, sich in der Fremdsprache ver-

ständlich zu machen, und im Übrigen selbst auch 

zu verstehen, worum es Ihren Gesprächspartnern 

geht. Nur so haben Sie eine Chance, positiv wahr-

genommen zu werden und als geeigneter »Mit-

arbeiter auf Zeit« im Rahmen eines Praktikums 

angesehen zu werden. Diese Eignung sollte ver-

ständlich vermittelt werden, und das ist Ihre Aufga-

be als Bewerber*in.
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Um dabei zu überzeugen, sollten Sie sich im Vor-

feld über die wichtigsten kulturellen Unterschiede 

und Besonderheiten in den Ländern, in denen Sie 

sich bewerben möchten, informieren und sich bei 

jedem Kontakt darauf einstellen. Wer von den Um-

gangsformen und Gepflogenheiten des gewünsch-

ten Gastlandes abweicht, wird den dadurch erzeug-

ten ungünstigen Gesamteindruck in vielen Fällen 

auch durch exzellente Hochschulleistungen oder 

Vorkenntnisse nicht mehr wettmachen können.

Zu diesem Zweck sollten Sie interkulturelle Trai-

ningsmöglichkeiten wahrnehmen, die gelegentlich 

in größere Bewerbertrainings integriert sind, als 

eigene Unterrichtseinheiten oder als Seminare an-

geboten werden. Nutzen Sie auch Ihre Kontakte zu 

ausländischen Kommilitonen, um mehr über deren 

Heimatländer, die Ihre Zielländer sein könnten, he-

rauszufinden.

Die interkulturellen Grundkenntnisse, die Sie sich 

auf diese Weise aneignen, helfen generell bei allen 

Wegen und Ansätzen zur Praktikumssuche. Soweit 

es allerdings um die zu verwendenden Papiere und 

Formalien beim Bewerben geht, sollte deutlich zwi-

schen den Erfordernissen strukturierter Programme 

(also Platzierungsangeboten oder Förderoptionen 

wie ERASMUS+) und den üblicherweise beim di-

rekten Bewerben bei Firmen/Organisationen erwar-

teten Komponenten unterschieden werden. In den 

wenigsten Fällen sind diese Verfahren deckungs-

gleich, so dass Sie von den Erfordernissen des einen 

Verfahrens keine voreiligen Schlüsse auf die Not-

wendigkeiten des anderen ziehen dürfen.

Grundsätzlich gilt, dass die direkte Ansprache von 

geeigneten Arbeitgeber*innen fast immer mindes-

tens eine empfehlenswerte Ergänzung zu den an-

gebotenen strukturierten Praktikumsprogrammen 
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darstellt und oftmals sogar die interessanteren 

Praktikumsplätze nach sich zieht. Die länderspe-

zifische Vorbereitung sollte also in jedem Fall als 

ein Muss angesehen werden, denn nur »global« zu 

denken und dabei das Ausland als »international« 

zu vereinheitlichen, wird den spezifischen Eigen-

heiten Ihrer »Wunschländer« nur sehr begrenzt 

gerecht.

Im Folgenden finden sich weitergehende Informa-

tionen zu einigen der bei Bremer Studierenden 

beliebten Praktikumsregionen. In dem hier vorlie-

genden Rahmen kann es dabei nicht um Vollstän-

digkeit gehen, sondern um einen Einstieg und den 

Verweis auf die wichtigsten Fakten und Quellen:

 > https://www.uni-bremen.de/de/career-center/

angebote/top-links/laenderinformationen/

6. TiPPs zU eiNigeN beLiebTeN 
zieLregioNeN 

6.1 VorbeMerKUNg

Der Arbeitsmarkt, besonders für Akademiker hat 

sich in den letzten Jahren von der wirtschaftlichen 

Situation in vielen Bereichen abgekoppelt. Deshalb 

sollte die Wahl für oder gegen ein Land nicht auf-

grund der dortigen Wirtschaftslage getroffen wer-

den. Daraus ergibt sich, weitgehend unabhängig von 

allen Aussagen über die aktuelle Arbeitsmarkt- oder 

Wirtschaftslage, eine einfache wie auch erfreuliche 

Schlussfolgerung: Selbst wenn es wirtschaftlich nicht 

ideal läuft, wird ein Arbeitgeber am ehesten für fachlich 

kompetente Mitarbeiter*innen zu interessieren sein, 

die punktgenau für einen überschaubaren Zeitraum 

und bestimmte projekt- oder auftragsbezogenen Ar-

beiten und/oder Forschungsprojekte zur Verfügung 

https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
https://www.uni-bremen.de/de/career-center/angebote/top-links/laenderinformationen/
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stehen – und danach die Firma wieder verlassen. 

Zu diesem Personenkreis gehören, wie wir ja in den 

vorherigen Kapiteln gesehen haben, auf ihre spezi-

elle Weise auch Praktikantinnen und Praktikanten. 

Auch aus dieser Perspektive heraus gilt es also, 

sich von Äußerungen über die Arbeitsmärkte in der 

Welt nicht abschrecken zu lassen, sondern sich von 

vorneherein auf die Passgenauigkeit seiner Bewer-

bung zu konzentrieren – auch als Strategie für den 

Umgang mit der »Krise«, immer aber zur Erhöhung 

der Chancen auf Erfolg.

Wer trotzdem die jeweils aktuelle Situation auf den 

Arbeitsmärkten in seine Überlegungen einbeziehen 

möchte kann zum Beispiel auf die Informationen der 

nationalen (oder auch übernationalen, wie im Falle 

der EU) statistischen Behörden der Wirtschafts- und 

Arbeitsministerien der Zielländer, der Arbeitsmarktor-

gane (wie die lokalen Agenturen für Arbeit) oder auch 

die der inländischen und binationalen Handelskam-

mern zugreifen, die über die Verweise auf der Web-

seite des Career Center Unterstützung finden. Die 

Qualität der Suchergebnisse wächst, wenn Sie bei der 

Internetrecherche auf landessprachliche Vokabeln für 

Begriffe wie »Wirtschaft«, »Arbeitslosenzahlen«, »Ar-

beitsmarkt«, »Beschäftigungsmöglichkeiten« zurück-

greifen.

In den folgenden Tipps wird aus den soeben ge-

nannten Gründen auf Informationen zu den Wirt-

schaften der einzelnen Länder verzichtet. Gültig 

bleiben selbstverständlich allgemeine Beobach-

tungen zu den kulturellen Gegebenheiten in den 

Zielländern.
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6.2 Der ANgLoAMeriKANische 
rAUM

»Der englischsprachige Raum« – die USA, Kanada, 

Australien, Neuseeland, das Vereinigte Königreich 

sowie Irland kennzeichnen sich nicht nur durch die 

gemeinsame Muttersprache aus, sondern auch 

durch ihre kulturelle Zusammengehörigkeit. Nicht 

umsonst äußern viele, die am Anfang ihrer Planun-

gen für ein Praktikum stehen, als bevorzugten Ziel-

raum »das englischsprachige Ausland«.

Die angloamerikanischen Länder stehen dabei 

seit jeher für ein Auslandspraktikum wie auch 

-studium ganz oben auf der Liste der häufigsten 

Zielländer: Mehr als ein Drittel aller Studierenden, 

die ihre internationale Phase in die Tat umsetzen, 

verbringen ihre Zeit in einem der sechs genannten 

Länder. Für Praxisphasen bieten sich diese Länder 

auch aufgrund ihrer internationalen Reputation 

und der Vielfalt von Möglichkeiten besonders an. 

Die Tatsache, dass die meisten sich im Englischen 

einfach am sichersten fühlen, spielt bei dieser 

Auswahl eine große Rolle. Gleichzeitig stellen sich 

die angloamerikanischen Arbeitsmärkte im inter-

nationalen Vergleich für die meisten Beobachter 

auch als sehr offen und flexibel dar. Im Einklang 

mit der sprichwörtlichen Aufgeschlossenheit der 

Nordamerikaner beispielsweise machen viele 

Bewerber_innen um einen Praktikumsplatz die 

Erfahrung, dass ihnen in den englischsprachigen 

Ländern eher zugehört und prinzipielles Inter-

esse signalisiert wird als anderswo. Außerdem 

scheint ein echtes Interesse bei verschiedensten 

Arbeitgeber*innen zu bestehen, die Praktikums-

idee als spannend und die Praktikant*innen als 

interessante Bereicherung des Teams anzusehen.
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Die Chancen stehen also nicht schlecht, besonders 

wenn Sie die ebenfalls auf die offene persönliche 

und »auf den Punkt gebrachte« Art, bewerben, 

dielandestypisch praktiziert wird. Die Angst, dass 

Sie mit Ihrem Englisch dabei nicht zurechtkommen 

werden, erweist sich meist als unbegründet – was 

nicht heißt, dass Sie sich vorher nicht Übungsmög-

lichkeiten suchen sollten. Denn in den angloame-

rikanischen Ländern gilt noch mehr als anderswo 

das Motto, dass Kenntnisse in der Landessprache 

eine der wesentlichen Voraussetzungen für den 

Bewerbungserfolg darstellen.

Als Einstieg für die Recherche bieten sich mit Informati-

onen zur Wirtschafts- und Arbeitswelt die Botschaften 

der Zielländer an (dort Abteilungen für Wirtschaft und 

Kulturelles sowie die Konsulate). Auch auf den Seiten 

der deutschen Botschaften in den Zielländern finden 

Sie gut recherchierte und nützliche Informationen.

In Deutschland Deutschland im 
Zielland

https://germany.
embassy.gov.au

Australien https://australien.
diplo.de

https://www.gov.
uk/world/organisa-
tions/british-embas-
sy-berlin.de

Großbritannien https://uk.diplo.de

https://www.dfa.
ie/irish-embassy/
Germany

Irland https://dublin.dip-
lo.de

https://www.interna-
tional.gc.ca/country-
pays/germany-alle-
magne

Kanada https://canada.dip-
lo.de

https://www.mfat.
govt.nz

Neuseeland https://wellington.
diplo.de

h t t p s : / /
de.usembassy.gov

USA https://www.germa-
ny.info/Vertretung/
usa/de

Für den Rechercheeinstieg eignen sich auch Kultur-

institute, die (Auslands-) Handelskammern und die 

Auslandsvermittlung der Bundesagentur für Arbeit. 

Hier einige Links:

https://germany.embassy.gov.au
https://germany.embassy.gov.au
https://australien.diplo.de
https://australien.diplo.de
https://www.gov.uk/world/organisations/british-embassy-berlin.de
https://www.gov.uk/world/organisations/british-embassy-berlin.de
https://www.gov.uk/world/organisations/british-embassy-berlin.de
https://www.gov.uk/world/organisations/british-embassy-berlin.de
https://uk.diplo.de
https://www.dfa.ie/irish-embassy/Germany
https://www.dfa.ie/irish-embassy/Germany
https://www.dfa.ie/irish-embassy/Germany
https://dublin.diplo.de
https://dublin.diplo.de
https://www.international.gc.ca/country-pays/germany-allemagne
https://www.international.gc.ca/country-pays/germany-allemagne
https://www.international.gc.ca/country-pays/germany-allemagne
https://www.international.gc.ca/country-pays/germany-allemagne
https://canada.diplo.de
https://canada.diplo.de
https://www.mfat.govt.nz
https://www.mfat.govt.nz
https://wellington.diplo.de
https://wellington.diplo.de
https://de.usembassy.gov
https://de.usembassy.gov
https://www.germany.info/Vertretung/usa/de
https://www.germany.info/Vertretung/usa/de
https://www.germany.info/Vertretung/usa/de
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 > Zentrale Auslands- und Fachvermittlung 

(ZAV) der Bundesagentur für Arbeit

 - https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/

startseite

 > Auslandshandelskammern

 - https://www.ahk.de sowie auch die

 > Chamber of Commerce

 - https://www.bccg.de/ (UK),

 - https://www.britishirishchamber.com/ (UK, 

Ireland),

 - http://www.chamber.ca/ (Kanada),

 - https://www.australianchamber.com.au/  

(Australia),

 - https://www.newzealandchambers.co.nz/ 

(Neuseeland),

 - https://www.uschamber.com/ (USA)

 > Kulturinstitute

 - https://www.britishcouncil.de/

 - https://www.britishcouncil.org/

 - https://de.usembassy.gov/de/deutsch-

amerikanische-beziehungen/deutsch-ame-

rikanische-kulturinstitute-in-deutschland/

Jobbörsen gibt es wie Sand am Meer, ebenso 

wie spezielle Plattformen für Studierende und 

Berufseinsteiger*innen. Eine Auswahl findet sich 

an den entsprechenden Stellen auf der Website 

des Career Centers, wo auch die größten Program-

manbieter für die jeweiligen Zielländer angegeben 

sind. Neben den dort genannten Jobbörsen lohnt 

sich vor allem auch der Blick auf die Unterneh-

mensdatenbanken unter https://www.uni-bremen.

de/career-center/angebote/top-links/jobs-praxis. 

Auch ein Blick in die Handbibliothek des Career 

Centers unter https://www.uni-bremen.de/filead-

min/user_upload/sites/career_center/pdfs/Lite-

ratur/CareerCenter-kleine_Handbiblio_Juli2018.

pdf ist zu empfehlen - 

https://www.britishirishchamber.com/
http://www.chamber.ca/
https://www.australianchamber.com.au/
https://www.newzealandchambers.co.nz
https://de.usembassy.gov/de/deutsch-amerikanische-beziehungen/deutsch-amerikanische-kulturinstitute-in-deutschland/
https://de.usembassy.gov/de/deutsch-amerikanische-beziehungen/deutsch-amerikanische-kulturinstitute-in-deutschland/
https://de.usembassy.gov/de/deutsch-amerikanische-beziehungen/deutsch-amerikanische-kulturinstitute-in-deutschland/
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/jobs-praxis
https://www.uni-bremen.de/career-center/angebote/top-links/jobs-praxis
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/career_center/pdfs/Literatur/CareerCenter-kleine_Handbiblio_Juli2018.pdf
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/career_center/pdfs/Literatur/CareerCenter-kleine_Handbiblio_Juli2018.pdf
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/career_center/pdfs/Literatur/CareerCenter-kleine_Handbiblio_Juli2018.pdf
https://www.uni-bremen.de/fileadmin/user_upload/sites/career_center/pdfs/Literatur/CareerCenter-kleine_Handbiblio_Juli2018.pdf
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6.3 WesT- UND osTeUroPA

Für mehr als zwei Drittel aller Studierenden, die 

von Deutschland aus während des Studiums ins 

Ausland gehen, sind die Länder Europas das Ziel 

Einige der Gründe liegen auf der Hand:

 > als Europäer fühlen wir uns in Europa weniger 

fremd

 > eine große Auswahl unterschiedlichster und 

faszinierender Zielkulturen und Landschaften 

in Ost-, West- und Mitteleuropa

 > die enorme Bedeutung der intra-europäischen 

Zusammenarbeit

 > die Fördermaßnahmen innerhalb der EU (z.B. 

ERASMUS+)

 > die intra-europäische »Freizügigkeit« (nur EU), 

durch die man sich die Arbeitserlaubnis erspart

 > kürzere Anfahrtswege, damit geringere Kosten

 > geringere Distanz zu Deutschland, damit 

bessere Besuchsmöglichkeiten

 > Erfahrungen im Zielland durch Urlaubsreisen

 > oftmals Kenntnisse der Sprache des Ziellandes.

Für viele steht vor dem Hintergrund solcher Vorteile 

fest, dass nur ein europäisches Land für die Praxis-

phase in Frage kommen kann. Wer gute fachliche 

und auch persönliche Gründe für seine Auswahl 

hat, liegt sicherlich auch richtig damit und sollte 

sein Ziel konsequent verfolgen.

Das einzige, was es zu vermeiden gilt, ist, dass 

Sie aus Scheu oder Furcht vor zu großen Entfer-

nungen ausschließlich an Europa denken. Nicht, 

dass Sie sich später über die verpasste Chancen 

ärgern, nach der Einsicht: »In ein europäisches 

Land könnte ich auch jetzt noch gehen, aber für 

Übersee fehlen mir inzwischen Zeit und Möglich-

keiten.« Deshalb sollten die ersten Überlegungen 
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zu geeigneten Zielländern weitgehend ergebnisof-

fen angestellt werden. Auch für den europäischen 

Raum muss gelten, dass Sie überzeugende Gründe 

für Ihre Länderauswahl finden.

In der Konsequenz heißt das, genau hinzuschauen. 

Unabhängig von der objektiven Wirtschaftsleistung 

eines Landes können intensive Beziehungen zu 

Deutschland - zum Beispiel sind Polen und die Tsche-

chischen Republik Deutschlands wichtigste Handels-

partner in Mittel-/Osteuropa - eine Grundlage für das 

Interesse am Praktikantenaustausch bieten.

Im Westen spricht zum Beispiel für Frankreich, dass 

Deutschland in den Handelsbeziehungen traditi-

onell Platz 1 einnimmt. Aber auch anziehende As-

pekte wie die französischer Lebensart sowie die 

Kultur können ein Motiv sein. Einige starke Indus-

triezweige wie der Energiesektor und die Luftfahrt-

industrie sowie knapp 2.000 Tochtergesellschaften 

sowie 4.600 Niederlassungen deutscher Firmen in 

Frankreich sprechen eine deutliche Sprache und 

sprechen  für die Suche nach Praktikumsplätzen.

Wer sich für Spanien entscheidet, gewinnt allein schon 

über die sprachliche Schiene (aber natürlich auch kul-

turell) zusätzlich zum spanischen Erlebnis Kompeten-

zen für den Zugang zu weiten Teilen Südamerikas.

Viele kleinere Länder vor allem Nordeuropas wie die 

Niederlande oder die skandinavischen Nationen 

kompensieren die kleineren Volkswirtschaften und 

international deutlich weniger verbreiteten Mutter-

sprachen, indem sie ihre Arbeitsmärkte sehr interna-

tional gestalten. Anfragen für ein Praktikum fallen hier 

deshalb oft auf fruchtbaren Boden und passen gut in 

internationale Strukturen. Und jenseits der sehr ernst 

zu nehmenden Feststellung, dass Basiskenntnisse der 
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jeweiligen Landessprachen nicht nur von Vorteil sind, 

sondern in vielen Fällen auch vorausgesetzt werden, 

können Sie sich zum Beispiel in Skandinavien guten 

Gewissens auf Englisch bewerben.

Wobei ein wenig Umsicht auch hier ratsam ist: Wie 

früher schon erwähnt, wird das Englische mittlerweile 

als Funktionssprache in vielen Bereichen eingesetzt. 

Das heißt aber nicht, dass Sie zum Beispiel in die 

skandinavischen Länder oder in die Niederlande 

einfach den gleichen CV schicken würden, den Sie für 

Großbritannien entworfen haben. In allen Ländern, 

die sich des Englischen bedienen, sind aus dem eige-

nen kulturellen Denken heraus kleinere oder größere 

Unterschiede und Nuancen in den dort typischen 

»CV« eingeflossen. Also gilt auch hier: Zu einer guten 

Vorbereitung gehört, sich unbedingt nach zielland-ty-

pischen Informationen und Beispielen umzuschauen.

Das Bewerben innerhalb Europas wird von der 

Politik seit Jahren massiv unterstützt. Als eines 

der Ergebnisse dieser Bemühungen entstand der 

»Europäische Lebenslauf«, der die Bewerbungsfor-

malitäten vereinheitlichen und vereinfachen soll. 

Gerade Arbeitgeber, die bereits Erfahrungen mit 

internationalen Arbeitnehmer_innen gesammelt 

haben, kennen ihn. Jedoch hat er sich im akade-

mischen Sektor nicht durchgesetzt. Den Europass- 

Lebenslauf, veröffentlicht in mehr als 20 Sprachen, 

können Sie sich anschauen und Muster sowie er-

läuternde Materialien herunterladen oder sich da-

mit gleich Online bewerben unter:

 > https://www.europass-info.de/dokumente/

europass-lebenslauf//

Weiterhin finden Sie auf der Europass Seite viele 

weitergehende Informationen zum internationalen 

Bewerben, so zum Beispiel zum Thema Fremd-

https://www.europass-info.de/dokumente/europass-lebenslauf//
https://www.europass-info.de/dokumente/europass-lebenslauf//
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sprachen und Zeugnisanerkennungen bzw. -ent-

sprechungen. Einen hervorragenden Überblick 

über wichtige relevante Institutionen und ihre 

Webpräsenzen zu diesen Themen, gerade auch 

zu der Frage: »wie beschreibe ich denn meine in 

Deutschland erworbenen Schul-/Berufsabschlüs-

se?«, erhalten Sie unter:

 > https://www.europass-info.de/dokumente/

europass-zeugniserlaeuterungen/

Dort finden sich viele Tipps und Informationen für eine 

gute Erklärung von Schul- und Berufsabschlüssen. So-

mit bietet die Europass Webseite eine gute Grundlage 

für die Erstellung der eigenen Unterlagen. Eine weitere 

Informationsquelle ist das DISCO-Wörterbuch http://

disco-tools.eu: Ein »Dictionary of Skills and Competen-

cies«, das bei der Übersetzung von verschiedensten 

Qualifikationen und Kompetenzbereichen in sieben 

Sprachen nützlich ist.

Der europäische Lebenslauf zusammen mit den 

anderen in diesem Bereich entwickelten Instru-

menten (EuroPass Mobilität usw., über die oben 

angegebene Seite zu finden) stellen interessante, 

zukunftsweisende und zum Teil auch gut zu nut-

zende Instrumente dar. Trotzdem bevorzugen die 

Arbeitgeber*innen bei Akademiker*innen selbst 

verfasste (landestypische) Bewerbungsunterlagen. 

Wer aber auf den Europass CV zurückgreifen will, 

sollte vorher fragen, ob das in Ordnung geht. Die 

simple Frage  »Darf ich Ihnen einen europäischen 

Lebenslauf zuschicken, oder möchten Sie lieber 

eine … [belgische, französische, spanische…] Bewer-

bung?« schafft in diesem Punkt Klarheit und hilft, 

Missverständnisse zu vermeiden.

Die Botschaften der Zielländer bzw. Deutsch-

lands in den Zielländern können auch für Europa, 

wie im Abschnitt »Der angloamerikanische Raum« 

https://www.europass-info.de/dokumente/europass-zeugniserlaeuterungen/
https://www.europass-info.de/dokumente/europass-zeugniserlaeuterungen/
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erwähnt, ein guter Einstieg sein. Alle Botschaften 

lassen sich über das Auswärtige Amt recherchieren.

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/

auslandsvertretungen-node

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aus-

senpolitik/laender

Binationale Handelskammern finden sich ge-

sammelt unter https://www.ahk.de/ (Auslands-

handelskammern).

Ebenso gehört die Zentrale Auslands- und Fach-

vermittlung (ZAV) der Bundesagentur für Arbeit 

unter

 > https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/

startseite

zu den ersten Anlaufstellen für solide, weiterfüh-

rende Informationen und Links, die Sie dort grup-

piert nach Ländern finden können. Dazu kommen 

die verschiedensten Portale der Europäischen 

Union bzw. Plattformen, die das gemeinschaftliche 

Bemühen der Union im Ausbildungssektor als An-

satzpunkt nehmen, zum Beispiel

 > https://eu.daad.de

Diese und viele weitere wertvolle Links finden sich 

auch auf den entsprechenden Seiten des Career 

Centers oder in der dortigen Handbibliothek und 

in der Rubrik länderspezifische Informationen.

6.4 Der AsiATische rAUM

Parallel zur Entwicklung immer enger werdender 

wirtschaftlicher Kontakte wächst auch das Interesse 

an Bildungsaufenthalten in der Region, vor allem in 

Ostasien (der frühere »ferne Osten«: China, Japan, 

Korea, Taiwan) und auch Indien (zählt zu Südasien). 

https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/startseite
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/startseite
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Als Spitzenreiter des Interesses haben sich China und 

Japan etabliert. Neben Studienaufenthalten spielen 

dabei auch Praxisphasen eine wichtige Rolle. Nicht 

umsonst kombinieren einige der DAAD-Paradepro-

gramme in diesem Teil der Welt »Sprache und Pra-

xis« zum Beispiel »in der VR China/Japan«:

 > daad.de/go/stipd50722609

 > daad.de/go/stipd50015441

Für die großen asiatischen Zielländer China, Japan, 

Indien und teilweise Südkorea gilt, dass sie nicht 

nur kilometermäßig, sondern genauso kulturell und 

sprachlich wie auch politisch sehr weit von »unserer 

Welt« in Europa entfernt liegen. Zwar hilft die Tatsa-

che, dass sich im Sinne der globalen Zusammen-

arbeit auch in Asien das Englische als Wirtschafts-

sprache etabliert hat. Bewerbungen können also auf 

Englisch verfasst, Vorstellungsgespräche auf Eng-

lisch geführt werden, und auch der Betriebsalltag 

wird bei größeren einheimischen Arbeitgeber*innen 

(bei internationalen dort ansässigen Firmen/Organi-

sationen ohnehin) mithilfe des Englischen zu gestal-

ten sein. Das Auftreten insgesamt muss sich aber 

jenseits der Sprache an der jeweiligen Kultur orien-

tieren, und Ihre Brötchen (bzw. zum Beispiel Reis 

oder Sushi) werden Sie auch eher nicht auf Englisch 

einkaufen können. Schließlich ist der Praktikumsbe-

griff eher als Importkonzept zu betrachten, als dass 

er in den asiatischen Zielländern verwurzelt wäre.

Diese eklatanten Unterschiede zwischen den Kul-

turen spiegeln sich darin wieder, dass der Weg in 

eine Praxisphase in Asien fast immer über auf die 

Zielregion spezialisierte Organisationen oder über 

Förderprogramme führt. In der großen Mehrzahl 

der Fälle wird ein Praktikum dann auch in einem 

mindestens international aufgestellten lokalen Un-

ternehmen, meistens aber bei asiatischen Außen-

https://www2.daad.de/ausland/studieren/stipendium/de/70-stipendien-finden-und-bewerben/?detail=50722609
https://www2.daad.de/ausland/studieren/stipendium/de/70-stipendien-finden-und-bewerben/?detail=50015441
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stellen und Partnern ausländischer Firmen oder Or-

ganisationen durchgeführt. Eigene Anstrengungen 

sind zwar nicht von vorneherein zum Scheitern ver-

urteilt, sowie eine Mitarbeit in einem großen genuin 

asiatischen Unternehmen auch nicht ausgeschlos-

sen ist. Beides setzt aber in Asien eine noch auf-

wändigere Einarbeitung in alle relevanten Themati-

ken und die Bereitschaft zu einem noch intensiveren 

Bewerbungstraining unbedingt voraus. Generell gilt: 

Wer nach Asien möchte, sollte gründlich alle für den 

deutschen Raum zugänglichen Angebote genaues-

tens durchschauen, auch solche, die vielleicht schon 

vorhersehbar nicht wahrgenommen werden. Das 

Ziel muss es sein, möglichst umfassend und auch 

flächendeckend zu recherchieren.

Als erste Anlaufstellen können die in Kapitel 5 

bereits genannten großen studentischen Vermitt-

lungsorganisationen dienen, zum Beispiel AIESEC 

und IAESTE. Auf den asiatischen Arbeitsmärkten 

und auf die Unterstützung von Praktika dort ist die 

aus einer Universitäts- und Arbeitgeberinitiative 

entstandene Koordinationsstelle für Praktika e.V. 

(KOPRA) https://www.kopra.org/ spezialisiert.

Über Initiativen wie KOPRA bekommen Sie auch Zu-

gang zu Organisationen, die sich für die Förderung 

der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland 

und Asien engagieren, zum Beispiel

 > http://korea-dkw.de/ - DKW (Deutsch-Koreani-

scher Wirtschaftskreis e. V.)

 > https://www.vdjg.de/ - Verband Deutsch-

Japanischer Gesellschaften e.V.

Solche und ähnliche Vereine können, zusammen 

mit früher bereits erwähnten Kulturvereinen und 

-vertretungen, gerade bei »weit entfernten« Ziel-

ländern wertvolle Informationen liefern.

http://korea-dkw.de/
http://korea-dkw.de/
https://www.vdjg.de/
https://www.vdjg.de/
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Die genaue und wiederholte Recherche in diesem 

Feld gehört zu den notwendigen Instrumenten für 

die Erfolg versprechende Vorbereitung. Einen gu-

ten Überblick bietet auch die Webseite des DAAD. 

Dort finden Sie nicht nur Informationen zu den För-

dermöglichkeiten in den gewünschten Zielländern, 

sondern auch umfangreiche Verweise auf weitere 

Anlaufstellen:

 > https://eu.daad.de

Die Botschaften der Zielländer bzw. Deutsch-

lands in den Zielländern können auch für Asien, 

wie im Abschnitt »Der angloamerikanische Raum« 

erwähnt, ein guter Einstieg sein. Alle Botschaften 

lassen beim Auswärtigen Amt recherchieren.

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/

auslandsvertretungen-node

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aus-

senpolitik/laender

Binationale Handelskammern finden sich ge-

sammelt unter https://www.ahk.de/ (Auslands-

handelskammern).

Diese und viele weitere wertvolle Links finden sich 

auch auf den entsprechenden Seiten des Career 

Centers oder in der dortigen Handbibliothek und 

unter der Rubrik länderspezifische Informationen.

6.5 süD- UND MiTTeLAMeriKA

Zwischen Europa und »jenem Ende der Welt« lie-

gen kulturell, wirtschaftlich und politisch große 

Entfernungen, obwohl die Länder dieses Konti-

nents uns aufgrund ihrer überwiegend benutzten 

Amtssprachen Spanisch und Portugiesisch nicht so 

fern scheinen. Die Unterschiede machen sich nicht 

nur in punkto (multinationaler) Lebensart und Le-

bensqualität bemerkbar, auch hinsichtlich der po-

https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
https://www.ahk.de/
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litischen Systeme und Realitäten sowie in der Kluft 

zwischen arm und reich sind sie gegenwärtig – die 

Verhältnisse in den brasilianischen Ballungszentren 

beispielsweise dürften hinreichend bekannt sein. In 

einem der zwölf unabhängigen südamerikanischen 

Länder eine Praxisphase zu absolvieren wird also 

alle Hoffnungen auf interkulturelles Lernen und viele 

neue Erfahrungen erfüllen.

Für diejenigen, die einer der jeweiligen Landes-

sprachen mächtig sind, bietet der Ausflug in die 

südamerikanische Arbeitswelt interessante Pers-

pektiven. Die Tatsache, dass die wirtschaftlichen 

Beziehungen zwischen Deutschland und vielen 

Ländern des südamerikanischen Kontinents gut 

ausgebaut sind und intensiv betrieben werden, 

trägt ein Übriges dazu bei, ein Praktikum in Süd-

amerika in Erwägung zu ziehen.

Wie schon für den asiatischen Raum beschrieben, 

gilt auch für Südamerika, dass sich viele Anlaufstel-

len finden lassen (und im Internet offensiv werben), 

die die Vermittlung und Durchführung von Praktika 

und Freiwilligenarbeit anbieten. Das Spektrum die-

ser Angebote ist sehr breit, von kostspieligen, oft 

kommerziell betriebenen Paketangeboten bis hin 

zu kleinen, in dem jeweiligen Land beheimateten 

Vereinen, die nicht viele Platzierungen anbieten, 

diese dafür aber sorgfältig durchführen und sich 

auch nicht zu teuer bezahlen lassen. Wer sich un-

ter diesen Programmangeboten umschaut, ist gut 

beraten, die Einordnungskategorien aus Kapitel 5 

anzuwenden, denn vieles wird erst auf den zweiten 

oder dritten Blick deutlich. Als guter Einstieg für die 

Recherche bietet sich auch hier die Website des 

DAAD und natürlich auch die Seiten der binationa-

len Auslandshandelskammern an:

 > https://www.ahk.de/

https://www.ahk.de/
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 > https://www.daad.de/de/im-ausland-studie-

ren-forschen-lehren/praktika-im-ausland/

Schließlich gilt auch für Südamerika, dass die Bot-

schaften der Zielländer bzw. Deutschlands in 

den Zielländern wie im Abschnitt »Der angloame-

rikanische Raum« erwähnt, einen guten Einstieg 

darstellen können. Alle Botschaften lassen beim 

Auswärtigen Amt recherchieren.

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/

auslandsvertretungen-node

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/aus-

senpolitik/laender

Die umfassende Recherche in alle Richtungen lohnt 

sich hier auch deshalb besonders, weil nach Ein-

schätzung kundiger Stellen anders als zum Beispiel in 

Asien eine Direktbewerbung bei südamerikanischen 

Arbeitgebern durchaus erfolgreich verlaufen kann. 

Auch wenn die Mehrzahl der Praktika dort nach wie 

vor bei internationalen oder deutschen Firmen/Kon-

zernen/Organisationen abgeleistet wird, besteht bei 

den häufig international vernetzten einheimischen 

Unternehmen mittlerer Größe verbreitet ein Interesse 

an Praktikanten aus Deutschland. Voraussetzung für 

solche Direktbewerbungen sind in jedem Fall gute 

bis sehr gute Sprachkenntnisse des Spanischen oder 

Portugiesischen. So werden selbstorganisierte Prak-

tika zum Beispiel von der Deutsch-Mexikanischen 

Industrie- und Handelskammer unterstützt:

 > https://mexiko.ahk.de/karriere/praktikum

Des Weiteren gilt wie immer: Beim Besuch der Websei-

te des Career Centers lassen sich eine Reihe weiterer 

Verweise finden, und im Gespräch mit den Berater_in-

nen können weitere Fragen ausführlich besprochen 

werden.

https://www.daad.de/de/im-ausland-studieren-forschen-lehren/praktika-im-ausland/
https://www.daad.de/de/im-ausland-studieren-forschen-lehren/praktika-im-ausland/
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender
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6.6 iNTerNATioNALe 
orgANisATioNeN

Internationale Organisationen (IO) gelten seit langem 

nicht nur unter Akademiker*innen als Traumarbeit-

geber für eine Karriere im Ausland. Hinzu kommt, 

dass der gemeinnützige und soziale wie auch der 

politische Anspruch der Arbeit für internationale Re-

gierungs- (EU, VN usw.) oder auch Nichtregierungs-

organisationen (»NGOs«) dem Streben nach einer 

sinnvollen Tätigkeit entgegen kommt. 

Das Interesse an Arbeitsmöglichkeiten wie auch an 

vorbereitenden Praktika in diesen Feldern ist über 

die letzten Jahre immer weiter angewachsen. Bei 

der Stellensuche für Internationale Organisationen 

können wir hier von einer Jobbörse profitieren, das 

vom Auswärtigen Amt zur Verfügung gestellt wird:

 > https://www.jobs-io.de/

Wichtig ist hier die Eingabe auf Englisch, also „Intern-

ship“, um auch die internationalen Angebote zu er-

halten. Um sich möglichst breitflächig nach ausge-

schriebenen Praktika umzuschauen, gehört auch 

der regelmäßige Blick auf die Websites der in Frage 

kommenden Organisationen zu einer gründlichen-

Recherche dazu.

Über die Webpräsenz des Auswärtigen Amtes ge-

langen Sie auch zu einer umfangreichen Liste der 

verschiedensten Internationalen Organisationen:

 > https://www.auswaertiges-amt.de/de/karriere

 > sowie Bewerbungstipps: https://www.

auswaertiges-amt.de/de/karriere/io/perso-

nal/bewerbung-node

 > und Broschüren zum Thema: https://

www.auswaertiges-amt.de/blob/215542/

fe28702671e6042aecd013a7a3c5ade3/io-

bewerben-data.pdf

https://www.auswaertiges-amt.de/de/karriere/io/personal/bewerbung-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/karriere/io/personal/bewerbung-node
https://www.auswaertiges-amt.de/de/karriere/io/personal/bewerbung-node
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/215542/fe28702671e6042aecd013a7a3c5ade3/io-bewerben-data.pdf
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/215542/fe28702671e6042aecd013a7a3c5ade3/io-bewerben-data.pdf
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/215542/fe28702671e6042aecd013a7a3c5ade3/io-bewerben-data.pdf
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/215542/fe28702671e6042aecd013a7a3c5ade3/io-bewerben-data.pdf
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Auch das Portal der Europäischen Union und die Web-

seite des »Büro Führungskräfte zu Internationalen Or-

ganisationen« (BFIO) bei der Bundesagentur für Arbeit 

verschaffen umfassenden Einstieg in die Recherche zu 

Einsatzmöglichkeiten in diesem Bereich:

 > https://epso.europa.eu/job-opportunities/

traineeships_de 

 > https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/

bfio

Die erwähnten Anlaufstellen empfehlen sich gene-

rell für den Einstieg in die Informationserhebung, 

weil das Arbeitsfeld »Internationale Organisatio-

nen« zwar nicht überall identisch strukturiert ist, 

wohl aber einen großen gemeinsamen Rahmen 

und viele vergleichbare Spielregeln hat. Zusätzlich 

können folgende Beobachtungen zu Praktikums-

möglichkeiten bei internationalen Organisationen 

hilfreich sein:

1. Praktikumsstellen sind meistens aus dem 

Pool ausgeschriebener Stellen zu erlangen, 

seltener durch Initiativbewerbungen.

2. Praktika sind überwiegend unbezahlt, so 

dass Sie sich in der Regel frühzeitig um eine 

externe Finanzierung kümmern müssen. Dem 

Trend, bei Internationalen Organisationen zu-

erst an die Zentralbehörden der Europäischen 

Union und der Vereinten Nationen zu denken, 

sollten Sie sich nicht unkritisch anschlie-

ßen. Erstens werden diese Institutionen mit 

Bewerbungen aus aller Welt »geradezu über-

schwemmt«, und zweitens existieren oftmals 

kleinere und weniger bekannte Organisatio-

nen, bei denen der Konkurrenzdruck durch 

Mitbewerber deutlich geringer ist. Darüber 

hinaus können die kleineren Organisationen 

bezüglich ihrer Aufgabenstellung noch besser 

zum persönlichen Profil eines Bewerber 

https://epso.europa.eu/job-opportunities/traineeships_de
https://epso.europa.eu/job-opportunities/traineeships_de
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/bfio
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/bfio
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passen und so auch Praktikant*innen aus den 

weniger gängigen Fachbereichen ideale Vor-

aussetzungen für ein Praktikum bieten. Es lohnt 

sich, auch abseits der immer wieder erwähnten 

Optionen gründlich zu recherchieren

3. Gute Englischkenntnisse sind so gut wie immer 

eine unabdingbare Voraussetzung, zusätzliche 

Kenntnisse in der jeweiligen Landessprache 

wünschenswert. Für EU-Praktika gilt, dass 

die (wenigstens teilweise) Beherrschung 

zweier Amtssprachen von Vorteil, gelegentlich 

Voraussetzung ist. Dass mehrsprachliche 

Kompetenzen für die Arbeit bei den Vereinten 

Nationen eine große Rolle spielen, versteht sich 

von selbst.

4. Während die internationale Orientierung im ei-

genen Studium und das praktische persönliche 

Interesse an internationaler Politik und ihren 

Zusammenhängen für den Bewerbungserfolg 

unabdingbar sind, gibt es die oft angenomme-

ne Beschränkung auf bestimmte Fachbereiche 

nicht. Neben Kandidaten aus den verwaltungs-, 

politik- und rechtswissenschaftlichen Feldern 

wie natürlich auch aus international definierten 

Studiengängen (z.B. »International Business«) 

können sich angesichts der Vielfalt der Arbeits-

felder und Schwerpunktsetzungen international 

operierender Organisationen für Studierende 

fast aller Felder interessante Einsatzmöglichkei-

ten ergeben.

5. In aller Regel werden Praktikumszeiträume zwi-

schen drei und sechs Monaten erwartet, kür-

zere Praktika sind selten. Wenn Sie ein gutes 

Angebot von einer internationalen Organisation 

erhalten, das für ein »Semesterferienprakti-

kum« zu lang ist, wäre dies der klassische Fall, 

in dem sich der Gedanke an ein Urlaubssemes-

ter für Sie mehr als lohnen kann.



 Career Center Universität Bremen -> Beratung -> Auslandspraktikum -> Wegweiser Auslandspraktikum

6. tIpps zu eInIgen belIebten zIelregIonen - eIne eInstIegshIlfe  |  85

                www.uni-bremen.de/career-center/beratung/auslandspraktikum/wegweiser-auslandspraktikum

6

6. Da in aller Regel sehr formalisierte Bewer-

bungsverfahren durchlaufen werden müssen, 

sollten Sie mit einer Vorlaufzeit von bis zu neun 

Monaten rechnen. Die üblichen Standards des 

Bewerbungsprozesses und der Auswahl, wie 

sie auf den Seiten des Auswärtigen Amts und 

des BFIO recherchiert werden können, ergän-

zen sich immer durch die Konventionen, die 

sich aus dem speziellen Aufgabenbereich und 

dem Charakter der Organisation ergeben.

7. Das Bewerbungsverfahren wird so gut wie 

immer komplett auf Englisch durchgeführt. Falls 

erforderlich, werden auch die Kenntnisse in 

einer zweiten Fremdsprache überprüft. Generell 

kommt es auf die praktische Beherrschung der 

Sprachen mehr an als auf Testergebnisse, die 

eventuell angefordert werden können.

Als wichtigste Bausteine des Bewerbungserfolgs 

bei Internationalen Organisationen können gelten:

 > ein zur Arbeit und Ausrichtung der jeweiligen 

Organisation passender fachlicher Hintergrund

 > eine darstellbare und belegbare internationale 

Ausrichtung sowohl in den Studieninteressen 

wie auch in der persönlichen Interessensge-

staltung und Motivation

 > gute Fremdsprachenkenntnisse

 > vorherige internationale und interkulturelle 

Kenntnisse und Erfahrungen (auch aus dem 

persönlichen Bereich)

 > ein darstellbarer ausgeprägter Sinn für Team-

work, Kollegialität und Toleranz

 > ein sehr hoher Grad an Einsatzbereitschaft

 > eine perfekte und fehlerfreie Bewerbung auf 

Englisch

Bezüglich der englischsprachigen Bewerbung gibt 

es keine universelle »englischsprachige Bewer-
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bung«, und sie wird in absehbarer Zeit auch nicht 

existieren. Sich ein beliebiges Muster für einen 

englischsprachigen CV oder Resume zu besorgen, 

wird bestenfalls zu einer mittelmäßigen Bewerbung, 

schlimmstenfalls zu einem falschen Format führen.

Wie früher in diesem Handbuch bereits angespro-

chen (s. Kapitel 2) sind Bewerbungsunterlagen 

immer auch kulturell eingebettet. Weder der nord-

amerikanische Resume noch der britische CV ent-

sprechen daher den IO-Standards, da dort eine 

durch ihren öffentlichen und politischen Charakter 

mit bedingte eigene »Kultur« herrscht. Ebenso wäre 

es falsch, den deutschen Lebenslauf einfach ins 

Englische zu übersetzen.

Die Ratschläge, Tipps und Muster, wie sie über die 

oben angegebenen Websites des Auswärtigen 

Amtes und des BFIO angeboten werden, sind also 

unbedingt ernst zu nehmen und im Detail durch-

zuarbeiten. Weiterhin sollten Sie ergänzend immer 

schauen, welche konkreten Anforderungen, Tipps 

und Beispiele von der Organisation, bei der Sie sich 

bewerben, veröffentlicht worden sind. Grundsätzlich 

hilft beim Verfassen jedes Wissen, das Sie sich über 

die Bewerbungskulturen in den englischsprachigen 

Ländern aneignen können. Zudem werden über die 

im angloamerikanischen Raum gängigen Formate 

hinaus von den IO Angaben zum Qualifikationsprofil 

sowie zu Motivation und relevanten Vorkenntnissen 

erwartet. Informationen dazu finden sich auf den ge-

nannten Webseiten.

6.7 NichTregierUNgs- 
orgANisATioNeN (Ngos)

Häufig nicht sauber von den Internationalen Orga-

nisationen getrennt, und in vielen Fällen auch mehr 
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oder weniger lose mit einer IO (meistens mit den 

Vereinten Nationen) assoziiert, existieren neben na-

tional- oder weltpolitisch verankerten Institutionen 

die sogenannten internationalen »Non-Governmen-

tal Organisations« (Nichtregierungsorganisationen, 

NGOs oder auch NRO). Diese arbeiten, pauschal 

umschrieben, mit einem sehr hohen gesellschafts-

politischen Anspruch und setzen sich mit ihren Akti-

vitäten und Zielsetzungen oftmals bewusst von den 

Vorgaben offizieller sowie mehrheitlich und allge-

mein vertretener Auffassungen und/oder Aufgaben-

bereichen ab oder versuchen, diese zu ergänzen. 

‚›Greenpeace‹ oder auch ›Ärzte ohne Grenzen‹ ge-

hören ebenso zu den prominentesten Beispielen für 

NGOs wie ›Attac‹, ›Brot für die Welt‹ und der ›World 

Wide Fund for Nature‹ (WWF).

Wie diese Beispiele schon andeuten, gestalten sich 

die Tätigkeitsfelder von NGOs ähnlich vielfältig wie 

die der IO, in der konkreten Ausrichtung sogar viel-

leicht noch variabler. Für Praxisphasen bedeutet 

dies, dass eine Vielfalt von Fachbereichen durch 

die Aktivitäten von NGOs abgedeckt werden – Sie 

als Praktikant*in also leicht fündig werden können. 

Praktikant*innen, weit verbreitet in diesem Bereich 

auch als »freiwillige Mitarbeiter*innen« (Volun-

teers) bezeichnet, haben also gute Chancen, etwas 

Passendes zu finden.

Inhaltlich stehen NGOs anderen internationalen 

Gruppierungen in nichts nach. Zu beachten ist auf je-

den Fall, dass das oben bereits erwähnte sehr hohe 

Engagement sowie die Identifikation mit den Zielen 

der Organisation bei Nichtregierungsorganisationen 

noch höher angesetzt werden kann. Hinzu kommt in 

vielen Fällen auch die Erwartung, dass Sie auch als 

Mitarbeiter_in auf Zeit mit den ideologischen Grund-

lagen der jeweiligen Organisation übereinstimmen.
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Als Anhaltspunkte für die Bewerbung bei NGOs 

helfen die Kriterien, die auch für die IO gelten. Wie 

dort wird das Verfahren formalisierter sein als in der 

privaten Wirtschaft, oftmals aber in weniger festen 

Strukturen ablaufen. Damit geht einher, dass Initi-

ativbewerbungen bei NGOs eine höhere Aussicht 

auf Erfolg haben können als bei den IO. Mehr noch 

als bei Internationalen Organisationen zahlen sich 

Überzeugungskraft, Identifikation mit der Sache und 

ein kreatives Auftreten aus. Trotz des erwarteten 

Engagements auf Seiten der Bewerber_innen ist die 

Mehrzahl der Praktika bei NGOs unbezahlt.

Informationen zu Praktikumsmöglichkeiten und 

zur Arbeit der zahlreichen Nichtregierungsorgani-

sationen finden Sie auf deren Webseiten. Da kein 

wirklich umfassendes Gesamtverzeichnis existiert, 

lohnt sich hier umso mehr der Blick auf die ver-

schiedenen Verlinkungen, die die Sammlung auf 

der Website des Career Center bietet. Zum Einstieg 

und zum Umschauen in diesem Feld können sich 

auf jeden Fall auch folgende Angebote eignen:

 > Für mit den Vereinten Nationen »assoziierte« 

NGOs die Informationen des United Nations 

Office at Geneva: www.unog.ch

 > eine der größten Webpräsenzen zu »non-

governmental« und »non-profit«-Organisatio-

nen mit einer eigenen Suchfunktion zu unter 

anderem Organisationen, Jobs, Volunteer-Op-

portunities und Internships: www.idealist.org

6.8 iNTerNATioNALe KoNzerNe

Als eine »Welt für sich« (wie IO und NGOs) werden 

in mancher Hinsicht die weltgrößten Internationa-

len Konzerne betrachtet, die sich als Anlaufstellen 

für internationale Praxisphasen großer Beliebtheit 

erfreuen und immer wieder als erste Wahl genannt 
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werden. Dabei trifft es natürlich zu, dass diese 

Konzerne auf Grund ihrer weltweiten Verzwei-

gungen und ihrer schieren Größe einen nennens-

werten Bedarf an Mitarbeiter*innen, also auch 

Praktikant*innen, aus aller Welt haben. Richtig ist 

auch, dass in diesen Unternehmen in aller Regel 

die höchste Wahrscheinlichkeit besteht, dass der 

Praktikumsbegriff geläufig ist und meistens auch 

die (regelmäßige) Vergabe solcher Stellen vorgese-

hen ist. Bedenken sollten Sie dabei aber, dass In-

ternationale Konzerne gerade aufgrund dieser Ge-

gebenheiten das Lieblings(bewerbungs-)ziel nicht 

nur deutscher, sondern auch von Praktikant*innen 

weltweit sind. Der Konkurrenzdruck ist also hoch, 

und die Konzerne können sich unter einer Vielzahl 

von Bewerber*innen die geeignetsten aussuchen. 

Deshalb empfiehlt es sich, parallel zu solchen Be-

werbungen in jedem Falle auch kleineren und mitt-

leren Unternehmen anzuschreiben.

Mit der Möglichkeit, frei und nach Belieben aus-

suchen zu können, geht bei den Internationalen 

Konzernen oftmals auch eine gewisse Prakti-

kumskultur und -struktur einher. Dies hat seine 

Vorteile, zum Beispiel, wenn bestimmte Vergütun-

gen und Einstiegshilfen etabliert sind. Es bedeu-

tet aber auch, dass Sie sich in solche Strukturen 

einzupassen haben und zum Beispiel bei der Aus-

wahl von Praktikumsdauer und -zeitpunkt unter 

Umständen weniger flexibel sind als bei kleineren 

Unternehmen.

Die Bewerbungswege sind meist standardisiert 

und in der Regel Online-Verfahren. Hinzu kommt, 

dass wie bei den internationalen Organisationen 

die übliche Bewerbungssprache meistens das Eng-

lische sein wird, ohne dass sich daraus eine für alle 

Firmen gültige Form ableiten ließe. deshalb sollte 

am besten erfragt werden, ob ein europäischer CV, 
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der unserem in Deutschland entspricht (jedoch 

ohne Bild) oder ein amerikanischer Resume oder 

ein britischer CV gewünscht wird. Auch ob Zeugnis-

se gleich begelegt werden sollen, ist von Konzern 

zu Konzern verschieden. Häufig wird die konkrete 

Erkundigung im Vorfeld (Do you prefer an English- 

or American-style application? Would you like to 

receive any supporting papers?) der beste Weg 

sein, auf dem Sie nebenbei beweisen, dass Sie den 

Überblick über die verschiedenen Varianten besit-

zen, also interkulturell bewandert sind.

Generell gilt, dass solide Kenntnisse über die Kon-

ventionen in den ursprünglich englischsprachigen 

Ländern die beste Grundlage für das Verfassen 

einer perfekten Bewerbung bei international aus-

gelegten Arbeitgebern bilden. Die Herausforde-

rung besteht dann darin, die universelle Natur der 

englischen Sprache und Textformen ansprechend 

und den jeweiligen Erwartungen gemäß mit der be-

sonderen länder- und firmenspezifischen »Kultura-

lität« des zukünftigen Arbeitgebers zu verbinden.

Zusammenfassend lässt sich sagen: Internationale 

Praktikumsgeber, wenn auch oft globaler orientiert 

und sprachlich durch den Gebrauch des Englischen 

vereinheitlichter als manche nationalen oder regi-

onalen Firmen und Organisationen, erfordern ein 

genauso hohes Maß an Feingefühl und kultureller 

Sensibilität. Der Weg ist dabei, wie so oft, schon ein 

Teil des Ziels. Denn das individuelle  Bewerbungs-

verfahren bringt es mit sich, dass Sie sich schon 

im Vorfeld auf das bevorstehende interkulturelle 

Abenteuer einlassen. Gleichzeitig gibt es keine 

bessere Vorbereitung auf die weiteren Bewer-

bungsschritte wie E-Mail-Austausch, Telefon- und/

oder Webcam-Konversationen und Vorstellungsge-

spräche. Viel Spaß und Erfolg dabei!
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7.0 rechTLiches UND forMALes

Bei der Planung einer Praxisphase stehen ganz 

selbstverständlich die inhaltlichen, organisatori-

schen und finanziellen Fragen meistens im Mit-

telpunkt, besonders zu Beginn der Überlegungen. 

Formalitäten und behördliche oder legale sowie 

verwaltungstechnische Gesichtspunkte verlegen 

Sie im eigenen Planungsbewusstsein gerne »auf 

später«. Irgendwie wird das alles schon gehen, 

und unangenehm wird es ohnehin früh genug – so 

oder ähnlich denken viele, die ansonsten ihre Pla-

nungsphase durchaus umsichtig vorbereiten.

Es können aber gelegentlich gerade diese externen 

Aspekte sein, von denen die Realisierbarkeit eines 

Praktikums abhängt. Sich in diesen Fragen frühzei-

tig Klarheit zu verschaffen stellt den besten Weg 

dar, spätere Enttäuschungen zu vermeiden. Auch 

um bei der Kontaktaufnahme zu möglichen Prakti-

kumsgebern überzeugend auftreten zu können, ist 

es von großem Vorteil, von der Machbarkeit eines 

Praktikums selbst überzeugt zu sein.

Diese Machbarkeit hängt nun aber, ob wir das 

wollen oder nicht, oftmals vom äußeren Rahmen 

ab, also von Regeln, Vorschriften, und eben auch 

Gesetzen. Die weit verbreitete Einschätzung, dass 

das »die Organisationen schon wissen werden«, 

mag auf große Unternehmen zutreffen. Selbst dort 

werden Sie aber nicht positiv auffallen, wenn Sie 

in punkto Basiswissen zu unbedarft auftreten und 

vieles einfach anderen überlassen wollen. Bei den 

meisten mittelgroßen und kleineren Praktikums-

gebern lässt sich sogar vorher sehen, dass ein 

prinzipielles Interesse an Praktikant*innen schnell 

wieder gebremst wird, wenn der formale und legale 

Rahmen unklar und fragwürdig erscheint. An die-
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sem Punkt kann es für den Bewerbungserfolg mit 

entscheidend sein, sich als Bewerber selbst auszu-

kennen und Vorschläge parat zu haben.

7.1 ArbeiTserLAUbNis UND VisUM

Die in vielen Fällen heikelste Frage, die es zu klären 

gilt, ergibt sich aus der Notwendigkeit, dass Sie für 

eine aktive Praxisphase in aller Regel eine Arbeits-

erlaubnis benötigen. Wer also mehr von einem 

Praktikum erwartet, als nur »beobachtend« den 

Arbeitsalltag zu erleben, kommt um die Abklärung 

dieser Frage nicht herum.

Für EU-Bürger, die innerhalb der Europäischen 

Union ihr Praktikum absolvieren möchten, fällt die 

Klärung leicht. In allen Mitgliedsstaaten gilt das 

Prinzip der sogenannten »Freizügigkeit«, das es al-

len EU-Bürger*innen gestattet, überall in der Union 

zu leben und zu arbeiten – nachgewiesene Arbeits-

platzangebote können, abhängig von nationalen 

Gesetzgebungen, die Voraussetzung für länger-

fristige Aufenthalte sein. Nicht EU-Bürger*innen, 

die sich legal für ihr Studium in einem EU-Land 

aufhalten, erkundigen sich sowohl bei der für sie 

zuständigen Ausländerbehörde des Studienlandes 

wie auch bei der Botschaft des beabsichtigten EU-

Gastlandes, in dem das Praktikum stattfinden soll, 

über die gültigen Regeln.

Bei allen anderen Auslandspraktika gilt für alle 

Praktikant*innen derselbe Grundsatz: Außer für 

Praktika im Heimatland oder in einem Land, zwi-

schen welchem und dem eigenen Heimatland be-

sondere bi-laterale Verträge existieren (Auskunft 

dazu von den jeweiligen Außenministerien und 

Konsulaten), wird auch für kürzere Praxisphasen 

meistens eine Arbeitserlaubnis (oder eine spezi-
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elle Befreiung davon) zu beantragen sein. Recht-

liche Ausnahmekategorien, wie wir sie zum Teil in 

Deutschland kennen, werden oftmals keine Rolle 

spielen. So ist es für die visumsrechtliche Beur-

teilung – also ob eine spezielle Arbeitserlaubnis 

benötigt wird oder nicht – in vielen Ländern nicht 

relevant

 > ob ein praktischer Einsatz im Rahmen eines 

Studiums stattfindet

 > ob Sie eine Entlohnung erhalten oder

 > wie viele Stunden Sie arbeiten

denn in anderen Ländern haben Aspekte wie Aus-

bildungsbezug oder Art der Tätigkeit einen anderen 

Stellenwert, als wir in Deutschland gewohnt sind.

Ausschlaggebend dafür, dass eine besondere Er-

laubnis benötigt wird, ist meistens die schlichte 

Tatsache, dass Sie bei einem Arbeitgeber mitar-

beiten möchten. Dies ohne weitere Erläuterungen 

als »einfachen Besuch« zu deklarieren, es also mit 

einem Touristenvisum oder der in vielen Ländern 

inzwischen möglichen visumsfreien Einreise für 

einen begrenzten Zeitraum abdecken zu wollen, 

verstößt so gut wie immer gegen nationale Geset-

ze. Da die Strafen für einen Missbrauch des Tou-

ristenstatus bzw. für illegale Einreiseversuche dra-

konisch sein können, muss die Erkundigung beim 

jeweiligen Konsulat ganz oben auf der Liste drin-

gend zu klärender Fragen stehen. Wenn Sie richtig 

und mit Geduld fragen, werden Sie in der Mehrzahl 

der Fälle und Länder mit brauchbaren Antworten 

belohnt.

Ganz wichtig dabei ist, dass Sie sich den jeweili-

gen Rahmenbedingungen entsprechend verhalten, 

also die passenden Worte finden bzw. danach 

suchen. Wenn Sie sich nach den Arbeitserlaubni-
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stypen erkundigen, fragen Sie also konkret nach 

Work&Travel-Visum, Praktikumsvisum, Arbeits-

erlaubnis etc. (je nachdem was für Sie in Frage 

kommt). Dies gilt sowohl für das persönliche Ge-

spräch wie auch für die (meistens primäre) Suche 

auf den Webseiten der Konsulate derjenigen Län-

der, für die Sie sich interessieren.

Hinweis: Wie Sie die Botschaften und Konsulate 

weltweit zuverlässig finden, ist im Regionalteil »Eu-

ropa« erläutert.

Obwohl Sie als Praktikant*in eine offizielle Erlaubnis 

zum Arbeiten benötigen, stellt für Sie das klassische 

»Arbeitsvisum« nicht unbedingt den günstigsten 

Weg dar. Auch wenn sich die Beschreibungen sol-

cher Visumstypen häufig passend anhören (so zum 

Beispiel, wenn von zeitlich befristeten Arbeitsver-

hältnissen zwischen einigen Wochen und mehreren 

Monaten/Jahren die Rede ist), führt der Beantra-

gungsversuch oft in eine Sackgasse.

Die zwei größten Stolpersteine für Praktikant*innen 

sind dabei die so genannte Arbeitsmarktprüfung 

(Kann kein Inländer diese Arbeits-/Praktikums-

stelle einnehmen?) sowie die Tatsache, dass die 

Beantragung fast immer zu Lasten des Arbeitge-

bers geht, teilweise mit sehr hohem zeitlichen und 

finanziellen Aufwand. An diesem Punkt verlieren 

auch wohlwollende Firmen oftmals die Lust, sich 

diesen Mühen zu stellen, und sagen ein bereits 

vereinbartes Praktikum ab. Auch deshalb ist es 

wichtig, als Bewerber*in fit zu sein und Alternati-

ven möglichst schon zu kennen.

Dazu gehört in diesem Fall ein echtes »duales Den-

ken«: Der Begriff »zeitlich befristete Mitarbeit«, den 

wir für die Gespräche mit Arbeitgebervertreter*innen 
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als äußerst nützlich kennen gelernt haben, weist in 

punkto Visum oft in die falsche Richtung – »tem-

porary work« als Arbeitserlaubnistyp sollte die 

Ausnahme sein, während der Gedanke des ausbil-

dungsbezogenen Praxisaufenthalts dem Konsulat 

gegenüber in den Vordergrund tritt.

Wer keine Alternativen zum »Arbeitsvisum« finden 

kann oder die Bedingungen des Ausbildungsbe-

zugs nicht mehr erfüllt und deshalb keine Wahl hat, 

sollte den Aufwand, den das reguläre Arbeitsvisum 

für die Firma mit sich bringt, bedenken. Der eigene 

Auftritt muss in solchen Fällen umso überzeugen-

der gestaltet werden, damit sich die Mühe für die 

Arbeitgeber auch lohnt.

Als Student*in oder Absolvent_*n wird sich die 

Alternative zum »Arbeitsvisum« aber sehr oft fin-

den lassen. Der Nutzen ausbildungsbezogener 

Praxisphasen wird mittlerweile weltweit anerkannt, 

so dass viele Länder, sowohl eher exotische Ziele 

wie zum Beispiel Indonesien als auch klassische 

Traumländer wie die USA oder Kanada, entspre-

chende Visumstypen eingeführt haben.

Der entscheidende Unterschied zwischen einem 

»Arbeitsvisum« und einer ausbildungsbezogenen 

Arbeitserlaubnis besteht darin, dass bei einer Pra-

xisphase der Lerngedanke im Vordergrund steht, 

nicht aber das Arbeiten als Selbstzweck zum Geld-

verdienen oder als Weg zu einer neuen Existenz. Die 

Visumskategorie, die dafür bestimmt ist, können Sie 

pauschal etwa als »Kulturaustauschvisa« bezeichnen. 

Bezeichnungen wie zum Beispiel »Practical Training«, 

»(Occupational) Trainee«, »Student Intern« oder 

»Sozial-Kultur-Visum« drücken aus, worum es da-

bei gehen soll. Besonders interessant werden diese 

Kulturaustauschvisa dadurch, dass die Beantragung 
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im Vergleich zum Arbeitsvisum deutlich vereinfacht 

und der Aufwand für den Arbeitgeber minimiert wird. 

Meistens beantragen Sie ein »Praktikantenvisum« 

in eigener Regie, indem Sie sich die nötigen Belege 

(z.B. die Einstellungszusage der Firma, den Nachweis 

einer Anerkennung durch die Heimathochschule o.ä.) 

besorgen und beim Konsulat einreichen. In manchen 

Fällen, so in den USA, existiert ein streng durchre-

guliertes System, das die Antragstellung über einen 

»legalen Sponsor« (meistens eine Austauschorgani-

sation) zwingend vorschreibt, um das berühmte J-1 

(Trainee) Visum erhalten zu können.

Die Regeln für solche »Praktikantenvisa« unterschei-

den sich innerhalb der Länder und Regionen zum 

Teil erheblich (zum Beispiel auch im Hinblick auf die 

mögliche Aufenthaltsdauer), während der grundsätz-

liche Vorteil gegenüber einem regulären Arbeitsvi-

sum praktisch überall besteht. Die Erlaubnis für die 

Durchführung eines Praktikums kann durch eine kon-

sularische (schriftliche) Kommentierung eines Touris-

tenvisums wie auch durch die Erteilung eines Spezi-

alvisums wie des J-1 (USA) ausgesprochen werden. 

Dazwischen gibt es eine ganze Reihe von nationalen 

Varianten wie auch fächerspezifischen Besonderhei-

ten (z.B. für Juristen und Mediziner). Im Allgemeinen 

werden mindestens folgende Papiere bzw. Nachwei-

se vorausgesetzt, die auf den Seiten der jeweiligen 

Konsulate meistens gut erklärt werden:

 > Vordruck für den Visumsantrag

 > Bescheinigung über ausreichende finanzielle 

Mittel

 > Vereinbarung mit dem Arbeitgeber (in einigen 

Ländern nur mit staatlicher Genehmigung 

möglich)

 > Bescheinigung des Studienbezugs (enger 

oder weiter gefasst, je nach Land)

 > Nachweis, dass Sie nach Beendigung des 
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Praktikums wieder ausreisen werden

 > Aussagen zur persönlichen Eignung, zum 

Stand der Fremdsprachenkenntnisse sowie 

zur Krankenversicherung

Ganz wichtig zu wissen ist auch, dass nach Er-

füllung der vorgegebenen Kriterien – selbst in 

Ländern mit sehr strikten Regeln wie den USA 

– die inhaltliche und organisatorische Ausgestal-

tung der Praxisphase den beteiligten Firmen und 

Praktikant*innen weitgehend selbst überlassen 

wird. Einschränkungen, was die Art der Tätigkeit 

oder auch eine mögliche Bezahlung angeht, gibt es 

meistens nicht. Entscheidend ist die Feststellung, 

dass es sich eben nicht um »normale Arbeit« han-

delt, sondern der Lernaspekt (practical training) 

im Vordergrund steht.

Hinweis: Obwohl es im Internet mittlerweile eine 

fast schon unüberschaubare Anzahl von Informa-

tionsquellen (die sich alle für berufen und wohl 

informiert halten) zu diesem Thema gibt, empfiehlt 

sich besondere Vorsicht gegenüber den Auskünf-

ten privater, kommerzieller und halb-offizieller 

Anbieter sowie Meinungsäußerungen in Foren, 

Blogs und sozialen Netzwerken aller Art – egal, wie 

wohlgemeint sie sein mögen. Vieles, was Sie dort 

lesen, kann wirklich zum Einstieg in das Thema 

hilfreich sein; genauso häufig aber tauchen nicht 

mehr aktuelle und halb-wahre Informationen auf, 

die die Gefahr in sich bergen, dass Sie vollkommen 

falsch planen. Rechtsverbindliche Auskünfte zur Vi-

sumserteilung können generell nur die Konsulate 

der Zielländer geben. Eine gute Informationsquelle 

stellen des Weiteren häufig die großen Berufsver-

bände oder bi-national arbeitende Organisationen 

wie z.B. die bereits erwähnte Deutsch-Amerikani-

sche Juristen-Vereinigung e.V. dar. Am besten ver-
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fahren Sie wie ein guter Journalist und verifizieren 

die entsprechenden Informationen durch mindes-

tens zwei bis drei zuverlässige Quellen, eine davon 

das Konsulat selbst.

Eine besondere und oft unterschätzte Variante 

des Kulturaustauschvisums stellt die Work&Travel-

Kategorie dar. Landläufig wird davon ausgegan-

gen, dass ein Work&Travel-Visum ausschließlich 

saisonale und Aushilfsarbeiten ermöglicht (die 

sogenannten »backpacker activities«). Tatsächlich 

erhält man mit einem Work&Travel-Visum aber 

eine in den meisten Fällen fast uneingeschränkte 

Arbeitserlaubnis, die auch fachlich anspruchs-

volle Arbeiten nicht ausschließt. Für viele stellt 

ein solches Visum die am wenigsten aufwändige, 

eleganteste und dabei noch flexibelste Variante 

einer Arbeitserlaubnis dar. Denn nur mit einem 

Work&Travel-Visum besteht die Möglichkeit, neben 

dem eigentlichen Praktikum gegebenenfalls noch 

etwas »zu jobben«, um zum Beispiel die Reisekas-

se aufzufüllen.

Es lohnt sich also auf jeden Fall, sich darüber zu 

informieren, ob im gewünschten Zielland eine 

Work&Travel-Variante existiert. Geringe Beantra-

gungshürden werden zum Teil durch strikte Kontin-

gentierungen ergänzt. Beim Working Holiday Maker 

(WHM) in Australien und Neuseeland zum Beispiel 

ist der Ausbildungsbezug allein durch das richtige 

Alter (18-30 Jahre) gegeben. Allerdings dürfen Sie 

das WHM-Programm im Prinzip nur einmal im Le-

ben wahrnehmen (mit bis zu 12 zusammenhängen-

den Monaten Aufenthaltszeitraum), und nicht alle 

Nationalitäten sind zugelassen. Die bekanntesten 

Work&Travel-Visa-Programme mit ganzjähriger 

Dauer werden von den Regierungen Australiens, 

Neuseelands, Kanadas und Japans angeboten; Für 
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die USA gibt es neben dem J1 Visum, welches auch 

für Work&Travel gilt, die Möglichkeit als Volonteer 

tätig zu sein (siehe auch am Ende des Kapitels). Für 

Tätigkeiten dieser Art kann ein normales Besucher 

Visum (B1/B2-Visum) ausreichen Allerdings gibt es 

hier einige Beschränkungen. So darf es sich nur um 

ausschließlich helfende Tätigkeiten, die Bedürfti-

gen in den USA zu Gute kommen, handeln. 

Hinweis: Unterscheiden sollten Sie sorgfältig zwi-

schen einem »Work&Travel-Visum«, das Sie meis-

tens selbständig bei der entsprechenden Botschaft 

beantragen können, und den intensiv beworbenen 

weltweiten Work&Travel-Programmen von Aus-

tauschbüros und -organisationen. Während das 

Visum als solches, wie oben beschrieben, maxima-

le Bewegungs- und Gestaltungsfreiheit ermöglicht, 

handelt es sich bei den Programmpaketen, die den 

gleichen Namen nutzen (aber zum Teil ein entspre-

chendes Visum gar nicht beinhalten), oftmals um 

umfangreiche Pakete, wie sie im Abschnitt »Pro-

grammangebote« unter »Full Service« (s. Kapitel 

5.1 Programmangebote) beschrieben sind.

So wie ein Work&Travel-Visum, obwohl es sich 

anfangs »nicht richtig anhört«, in vielen Fällen 

der ideale Weg zur Legalisierung einer Praxispha-

se sein kann, können sich je nach Zielland unter 

Umständen ganz unterschiedliche Optionen für 

den Visumsstatus anbieten. Wichtig ist, dass Sie 

die Visumsbezeichnung und die Inhalte, die Sie 

umsetzen und mit dem Arbeitgeber vereinbaren 

möchten, nicht unbedingt gleich setzen. Solange 

nach den Visumsbestimmungen die Tätigkeiten, 

die Sie ausüben möchten und der Rahmen, den 

Sie vereinbart haben, legal und bei eindeutigen 

Angaben abgedeckt ist, kann die entsprechende 

Visumskategorie im Prinzip heißen, »wie sie will«.



100  |  7. rechtlIches und formales

 Career Center Universität Bremen -> Beratung -> Auslandspraktikum -> Wegweiser Auslandspraktikum                 www.uni-bremen.de/career-center/beratung/auslandspraktikum/wegweiser-auslandspraktikum

Einige Studierende haben in der Vergangenheit 

erfolgreiche Praktika unter einem Visum für »Frei-

willigenarbeit« abgeleistet, sogenannte »Volun-

teers«. In solchen Fällen muss das Wort »Freiwil-

ligenarbeit« nicht einmal unbedingt »unentlohnt« 

bedeuten, denn wenn zum Beispiel Unterbringung 

und Vollverpflegung vom Praktikumsgeber gestellt 

werden, finanziert sich dadurch ein Großteil der an-

fallenden Kosten. Flexibilität ist also auch gefragt, 

was die Wahl des richtigen Visums angeht, so dass 

es sich mehrfach lohnen kann, im Vorfeld zu die-

sem Thema gründlich zu recherchieren. So werden 

zum Beispiel staatliche und transnationale Organi-

sationen wie die Vereinten Nationen, die EU oder 

der World Wide Fund for Nature in aller Regel auch 

in Bezug auf das Visum ihre eigenen Routinen oder 

Sonderkategorien haben, denen dann selbstver-

ständlich Folge geleistet werden muss.

7.2 ArbeiTsrechTLiche AsPeKTe

Der arbeitsrechtliche Rahmen für ein internatio-

nales Praktikum stellt einen weiteren Bereich dar, 

in dem das Motto »Fremde Länder, fremde Sitten« 

seine Gültigkeit hat. International allseits aner-

kannte Regeln oder gar Gesetze zum Status von 

Praktikant*innen existieren nicht.

Während wir in Deutschland auf verschiedenen 

Ebenen jede Menge ausgefeilter Regelungen 

gewohnt sind (vgl. auch das Informationshand-

buch Praktikum »Wegweiser für Studierende« des 

Career Centers) – zum Beispiel sozialversiche-

rungsrechtlich, steuerrechtlich, was den Grad der 

Verantwortung und die möglichen Arbeitszeiten 

angeht – finden sich in den meisten anderen Län-

dern davon erheblich weniger.
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Ganz verkehrt ist es, sich gegenüber Arbeitgebern 

im Ausland auf den Rechte- und Pflichtenkatalog 

von deutschen Praktikant*innen zu beziehen – das 

schreckt eher ab und macht manchen guten Ge-

sprächsansatz zunichte. Ganz allgemein gilt, dass 

mit Ausnahme der großen internationalen Kon-

zerne, der Ableger deutscher Firmen im Ausland 

und der großen internationalen und politischen 

Organisationen in Bezug auf Arbeitsverhältnisse 

weniger geregelt und schriftlich fixiert wird, als das 

in Deutschland der Fall ist. Besondere Berufsgrup-

pen wie der medizinische Bereich, Juristen oder 

verstärkt auch sicherheitsrelevante Tätigkeitsfelder 

können dabei eine Ausnahme bilden.

Die Themen, die hinter arbeitsrechtlichen Vorgaben, 

wie wir sie kennen, stehen, werden dadurch natür-

lich nicht gegenstandlos: Wöchentliche Arbeitszeit, 

Arbeitszeitverteilung, Tätigkeitsbereiche, Pausen-

regelungen, Gehalt und einiges mehr sind interna-

tional ebenso bedeutsam wie zuhause und sollten 

abgesprochen und vereinbart werden. Ob dies un-

bedingt in Form eines Praktikums- oder Arbeitsver-

trags zu geschehen hat, kann von Land zu Land und 

von Unternehmen zu Unternehmen unterschiedlich 

sein. Gerade die in Deutschland beliebte und als Ur-

Recht empfundene Forderung (»da muss ein Vertrag 

gemacht werden« – »we have to sign a contract«) 

kann international Befremden auslösen. Themen 

oder ganz ungeschickt sogar Forderungen in Rich-

tung Urlaubstage, Überstundenausgleich oder gar 

Urlaubsgeld u.ä. werden in den meisten Fällen auf 

dem Weg zum Praktikumsangebot kontraproduktiv 

sein. Alle diese Fragen und Themen zu klären erfor-

dert Sensibilität und Geschick – schließlich erwarten 

wir als zukünftige Praktikant*innen primär etwas 

von unseren Praktikumsgebern und nicht umge-

kehrt. Das soll und darf nun allerdings überhaupt 
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nicht bedeuten, dass Praktikanten sich als Bittstel-

ler zu geben haben und sich für einen guten Prak-

tikumsplatz gegebenenfalls auch ausbeuten lassen 

sollten.

Dass also über die oben genannten Themen und je 

nach Bereich weitere wichtige Aspekte des Prakti-

kumsalltags mit dem Arbeitgeber zu sprechen sein 

wird, ist klar. Wie so oft kommt es dabei auf das 

»WIE?« an.

Regel 1: Im Vorfeld informieren, wie sich die Ge-

pflogenheiten des Arbeitsmarkts in Bezug auf die 

Regelung von Arbeitsverhältnissen und Umgangs-

formen zwischen Beschäftigten und Arbeitgebern 

gestalten, auch im Hinblick darauf, ob der Prakti-

kantenstatus als Thema auftaucht. Als Quelle für 

solche Informationen können die »Arbeitsagentu-

ren« der Zielländer, die Career Center und andere 

berufliche Beratungsstellen im Gastland sowie Be-

rufsverbände, Gewerkschaften und auch das natio-

nale Arbeitsministerium dienen.

Regel 2: Nicht mit der Tür ins Haus fallen, sondern 

geduldig abwarten und genau aufpassen, ob und 

wann vonseiten des Arbeitgebers Andeutungen 

oder sogar klare Aussagen zur rechtlichen Gestal-

tung und den Regeln für eine Praxisphase erwähnt 

werden. Wenn das der Fall ist, daran anknüpfen. 

Die schlechteste Idee ist es immer, Sätze einzulei-

ten mit »In Germany, we do it like this: …« – es sei 

denn, Sie werden interessiert danach gefragt. Auch 

dann aber sollten Sie die eigenen Verhältnisse als 

eine Möglichkeit, nicht als ein MUSS beschreiben.

Regel 3: Eine schriftliche Fixierung der wichtigsten 

Eckpunkte sollte immer (taktvoll) angestrebt, aber 

nicht eingefordert werden. Begründungen wie zum 
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Beispiel »zur Vorlage bei meiner Universität« oder 

»zu meinem besseren und eindeutigen Verständ-

nis« kommen immer gut an, ebenso wie die Be-

vorzugung des Worts »Vereinbarung« (agreement) 

gegenüber dem »Vertrag« (contract). 

Ein Beispiel für ein absichtlich moderat formu-

liertes Work Experience Agreement, das aber alle 

wesentlichen Punkte beinhaltet und nach Bedarf 

ergänzt werden kann, findet sich im an die Unter-

nehmen gerichteten Teil dieses Handbuchs (und 

auf der Career Center Website unter Downloads.) 

Nach Telefonaten zu den hier relevanten Themen 

ebenso wie nach dem Austausch einer Reihe von 

E-Mails empfiehlt sich immer eine schriftliche Zu-

sammenfassung (»wir haben vereinbart…« – »we 

have agreed…«), die in Form eines bestätigten E-

Mailaustauschs (»could you please confirm that my 

understanding is correct as far as…is/are concer-

ned«) durchaus verbindlichen Charakter erzielt. In 

jedem Fall können Sie sich später auf eine solche 

Auflistung der wesentlichen Punkte gut beziehen. 

Für den Fall, dass Arbeitgeber aus welchen Grün-

den auch immer mit Verschriftlichungen zögerlich 

umgehen, können Sie sich selbst im Übrigen auch 

noch damit beruhigen, dass bei der Beantragung 

eines Praktikantenvisums in vielen Fällen ohnehin 

eine schriftliche Vereinbarung verlangt wird – vom 

Konsulat des Arbeitgeber-Heimatlandes, was also 

unverfänglich ist.

Regel 4: Niemals etwas einfordern, sondern alles, 

was Sie bewegt und Ihnen am Herzen liegt, bespre-

chen, diskutieren und verhandeln!

Wichtiger Hinweis: Wer sich trotz Beachtung 

all dieser Regeln und größtem Bemühen mit den 

Reaktionen eines möglichen Praktikumsgebers 
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unwohl oder potentiell ausgebeutet fühlt, sollte im 

Zweifelsfall ruhig seinem Bauchgefühl trauen und 

von sich aus absagen. Auch unter Arbeitgebern 

gibt es »schwarze Schafe«. Wenn in wichtigen Fra-

gen partout keine Festlegung erzielt werden kann 

(»Arbeitszeiten zwischen 40 und 50 Stunden pro 

Woche, es können auch mal 70 bis 80 werden, 

gelegentlich auch 100…«) oder möglicherweise 

unlautere Vorschläge gemacht werden (»auf eine 

Arbeitserlaubnis kommt es nicht an«; wider bes-

seren Wissens) und keinerlei Verschriftlichung ar-

rangiert werden kann, dann ist es meistens besser, 

erneut auf die Suche zu gehen. Wenden Sie sich im 

Zweifelsfall an das Career Center, wo wir versuchen 

werden, Ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Während Sie die formalen und rechtlichen Aspekte 

des Praktikums besprechen und aufmerksam auf 

die Signale achten, die der mögliche Arbeitgeber 

aussendet, entwickelt sich auch Ihr Empfinden für 

die Realitäten der Arbeitswelt und die Perspektive 

der Unternehmen auf das zukünftige Praktikum. 

Wenn ein Arbeitgeber vertrauenswürdig und zuver-

lässig kommuniziert, dann fällt es auch leichter, na-

tionale Phänomene zu akzeptieren. Anstatt wie bei 

uns üblich, Überstundenregelungen bis ins letzte 

Detail zu klären, bevor Sie sie geleistet haben, gilt 

in vielen Ländern das amerikanische Motto: When 

there’s a job to be done, there’s a job to be done 

– Sie bleiben also bei solchen Anlässen solange, 

bis die Arbeit getan ist, und einigen sich über den 

(normalerweise selbstverständlichen) Ausgleich 

nach der erfolgreichen Beendigung. Andererseits 

werden Sie überall auch auf Bereiche stoßen, die 

im Vergleich zu Deutschland restriktiver gehand-

habt werden. So stellt in den USA, aber inzwischen 

nicht mehr nur dort, die Anforderung eines Dro-

gentests oder bestimmter medizinischer Tests vor 
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Arbeitsaufnahme keinerlei Beeinträchtigung der 

Persönlichkeitsrechte dar und liegt schlicht und im 

Ermessen des Arbeitgebers.

Was im Übrigen die gesetzlich, gewerkschaftlich 

oder betriebsintern wirksamen Regeln für die 

vertragliche Gestaltung von Arbeitsverhältnissen 

– wie eine Praxisphase aus Unternehmenssicht 

meist eingeordnet werden wird – angeht, verlassen 

Sie sich am besten auf die Auskünfte des für Perso-

nalabteilung des Unternehmens. Gegebenheiten, 

die fremd oder nicht plausibel erscheinen, sollten 

nicht einfach abgelehnt werden, sondern mit der 

Bitte um Erläuterung besprochen und gegebenen-

falls mit den laut Regel 1 (s.o.) gewonnenen Infor-

mationen abgeglichen werden. Vieles, was auf den 

ersten Blick merkwürdig erscheint, erklärt sich wie 

in Deutschland auch aus gesetzlichen Regelungen, 

Vorgaben der lokalen Finanzbehörden oder den 

Konventionen des Arbeitsalltags. Dies gilt auch für 

die sozialversicherungsrechtliche Einordnung (z.B. 

gesetzlicher Krankenversicherungsschutz, Arbeits-

losenversicherung, Rentenversicherung), die nicht 

einmal in Europa, geschweige denn weltweit, auch 

nur annähernd einheitlich geregelt ist. Sobald ein 

Unternehmen sich gezwungen sieht, von einem 

eventuell vereinbarten Praktikumsentgelt gewisse 

Abzüge einzubehalten, können Sie versuchen her-

auszufinden, ob es vielleicht Ausnahmeregelungen 

gibt. Wehren sollten Sie sich im Endeffekt aber nicht 

zu sehr dagegen, um die Basis für ein ansonsten 

perfektes Praktikum nicht unnötig zu gefährden.

7.3 VersicherUNgeN

Das Unternehmen kann, muss aber nicht (mit Aus-

nahme existierender gesetzlicher Vorgaben) auf 

ausreichendem Versicherungsschutz bestehen. 
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In erster Linie liegt es im eigenen Interesse, sich 

für die Zeit im Ausland zufrieden stellend abzusi-

chern. Wie zuhause auch sind in dem Punkt die Be-

dürfnisse verschieden. Einen guten Anhaltspunkt 

bietet die Frage, welche Versicherungen man in 

Deutschland als absolut notwendig erachtet und 

abgeschlossen hat, und wie mindestens dieser 

Versicherungsschutz für die internationale Pra-

xisphase gewährleistet werden kann. Ob Sie es 

dann bei einer Kranken-, Unfall-, Haftpflicht- und 

vielleicht Rechtsschutzversicherung belassen oder 

neben praktischen Dingen wie einer Reisegepäck-

versicherung weiteren Schutz in Anspruch nehmen 

möchten, stellt eine rein individuelle Entscheidung 

dar. Wichtig ist, dass Sie sich für alle Versicherun-

gen, die während des Praktikums gelten sollen, be-

scheinigen lassen, dass Sie auch im gewünschten 

Zielland und bei Arbeitsaufenthalten gültig sind 

und Leistungen erbringen.

Keine Überlegungen sollte es beim Krankenversi-

cherungsschutz geben, denn diese Absicherung 

gehört zur Grundausstattung und wird in aller 

Regel auch bei visumspflichtigen Aufenthalten 

von den Konsulaten eingefordert. Angesichts der 

enormen Kosten, die im Falle einer Erkrankung 

oder eines Unfalls anfallen, stellt der ausreichende 

Versicherungsschutz eine absolute Notwendigkeit 

dar. Ganz besonders wichtig ist es auch hier, darauf 

zu achten, dass für die gesamte geplante Zeitdauer 

des Auslandsaufenthalts und explizit auch für Ar-

beitsunfälle Versicherungsschutz besteht.

Auf Ausschlussregelungen und Eigenbeteiligungen 

sollte geachtet werden (was nützt zum Beispiel 

eine billige Versicherung, wenn bei jedem Arztbe-

such 100$ Eigenanteil fällig werden und Radfahren 

als Extremsport ausgeschlossen wird?). Ebenso 

sollten Sie darauf achten, ob es Sonderklauseln be-
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züglich der Aufenthaltsdauer gibt, wie zum Beispiel 

Einschränkungen auf bestimmte Zeiträume oder 

damit einhergehende Prämienerhöhungen. Dazu 

gehört vor allem die Frage der »medizinisch begrün-

deten Rückführung«/«medicale vacuation« für den 

Fall einer langfristigen schweren Erkrankung, aber 

auch Klauseln wie der Besuch durch einen nahen 

Verwandten im Falle schwerster Erkrankungen. Die 

vom Urlaub her bekannten Pauschalversicherun-

gen, die jedes Reisebüro für ein paar Euro anbietet, 

sind für eine Praxisphase in jedem Fall untauglich.

Wer in Deutschland gesetzlich versichert ist, muss 

sich besonders um den Auslandsschutz kümmern, 

da gesetzliche Krankenkassen im Ausland keinen 

Schutz gewähren. Studierende, die persönlich oder 

über ihre Eltern privat krankenversichert sind (oder 

beihilfefähig), sollten sich beraten lassen und auf 

die Bestätigung ihres Versicherungsschutzes auch 

im vorgesehenen Zielland - auch bei Arbeitsunfäl-

len - größten Wert legen.

Innerhalb der Europäischen Union existiert seit 

einigen Jahren ein in allen Mitgliedsstaaten gülti-

ges Krankenversicherungssystem, das alte Sozi-

alabkommen zwischen einzelnen Staaten ersetzt. 

Als Inhaber einer »Europäischen Krankenversiche-

rungskarte« können Sie sich in den beteiligten Län-

dern wie zuhause kostenfrei behandeln lassen. In-

formationen zu dieser Karte erhalten Sie von Ihrer 

deutschen gesetzlichen Krankenversicherung oder 

direkt über die Seite der EU:

 > https://ec.europa.eu/social/main.

jsp?catId=559&langId=de

Hinweis: Die Europäische Krankenversicherungs-

karte gewährt Versicherungsschutz im Rahmen des 

jeweils national üblichen Krankenversicherungs-

https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=559&langId=de
https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=559&langId=de
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systems. Die Leistungen in anderen Mitglieds-

ländern können sich dabei erheblich von dem in 

Deutschland gängigen Niveau unterscheiden. Wer 

auf die gewohnten Standards nicht verzichten 

möchte, sollte sich daher genau informieren und 

auch für ein inner-europäisches Praktikum even-

tuell eine private Zusatzversicherung abschließen.

Außerhalb Europas bieten solche privaten Zusatz-

versicherungen für gesetzlich Versicherte den ein-

zigen Weg, sich für den Krankheitsfall abzusichern. 

Die wichtigsten Kriterien für die Auswahl sind oben 

bereits genannt worden. Nicht jede Versicherung 

eignet sich gleichermaßen, und das Leistungsspek-

trum kann erheblich variieren. Im internationalen 

Vergleich hat sich gezeigt, dass Versicherungsan-

gebote deutscher Versicherer (die also der Bundes-

aufsicht unterstehen) in aller Regel deutlich kom-

fortabler sind als Angebote aus anderen Ländern; 

außerdem haben Sie im Ernstfall Ansprechpartner 

vor Ort (zuhause). Empfehlungen wollen wir hier 

nicht aussprechen, da es sich um eine sehr indi-

viduelle Entscheidung handelt und sich Versiche-

rungsangebote auch sehr schnell verändern. 

Auch etablierte Austauschorganisationen können 

eine gute Quelle für vernünftige Angebote sein. 

Leistungsbedingungen und -umfang, der Notfall-

service (auch vor Ort im Ausland; oft Assistance 

genannt) sowie die preisliche Gestaltung sollten 

die Kriterien für die Auswahl bestimmen. Für eine 

umfassende und gute Versicherung ist je nach 

Leistungspaket, Zielland und Dauer mit Kosten zwi-

schen ca. 0,90 und 6,80 Euro pro Versicherungs-

tag zu rechnen (Stand 2020). Zu empfehlen ist es 

auch, sich beim International Office zu erkundigen, 

ob für das Praktikum die entsprechende Gruppen-

versicherung des DAAD infrage kommt.
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Hinweis: Die Zusatzversicherungen für das Prakti-

kum sind Zusatzversicherungen für das Ausland, die 

in Deutschland keine Leistungen erbringen; auch 

dann nicht, wenn Sie unvorhergesehen nach Hau-

se kommen oder krankheitsbedingt zurück reisen 

mussten. Daraus ergibt sich, dass Sie Ihre deutsche 

Krankenversicherung keinesfalls kündigen sollten, 

selbst dann nicht, wenn Sie sich für längere Zeit gar 

nicht in Deutschland aufhalten werden. Eventuell 

besteht die Möglichkeit, die deutsche Versicherung 

zu etwas günstigeren Bedingungen ruhen zu lassen 

und zu vereinbaren, dass sie bei der Rückkehr sofort 

wieder aktiviert wird. Falls diese Variante nicht exis-

tiert, ist es besser, doppelt zu zahlen, als ein unnöti-

ges Risiko in diesem sensiblen Bereich einzugehen.

7.4 ANerKeNNUNg Des 
PrAKTiKUMs

Die ideelle Anerkennung einer im Ausland ab-

geleisteten Praxisphase dürfte selten in Frage 

gestellt sein, ebenso wenig die dabei erwor-

benen Kenntnisse und Soft Skills. Bei späteren 

Bewerbungen, in denen die Auslandsaktivitäten 

entsprechend in Szene gesetzt werden, wird je-

der Arbeitgeber das Engagement und die inter-

nationalen Erfahrungen zu würdigen wissen. Den 

nötigen Nachweis, ein Arbeitszeugnis oder Refe-

renzschreiben der ausländischen Firma, werden 

Vorgesetzte oder Personalchefs gerne verfassen, 

solange Sie frühzeitig und höflich danach fragen. 

Dass diese Schreiben im Normalfall in der im 

Gastland üblichen Sprache und Form erstellt wer-

den, versteht sich von selbst.
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Die für die Anerkennung im Rahmen des Studi-

ums zu erfüllenden Voraussetzungen klären Sie 

im Vorfeld in Ihrem Fachbereich mit den jeweils 

relevanten Ansprechpartnern. Dazu gehören 

Hochschullehrer*innen, Beauftragte für Internatio-

nales, Praxisbüros und Studienzentren.

Häufig existieren passende Formulare und Er-

läuterungen auch in englischer Sprache, die dem 

potentiellen Arbeitgeber dann zugänglich gemacht 

werden können. Ob das in diesem Handbuch als 

Muster enthaltene Work Experience Agreement 

vom eigenen Fachbereich akzeptiert wird, sollten 

Sie frühzeitig anfragen.

Da bei Auslandspraktika meistens die Regeln 

für Inlandspraktika analog, aber nicht unbedingt 

identisch Anwendung finden, und darüber hinaus 

für internationale Aufenthalte zusätzliche Aspekte 

eine Rolle spielen können, gilt: Unbedingt so früh 

wie möglich das Gespräch mit den Zuständigen im 

Fachbereich suchen (und zwar vor und während 

der Bewerbungsphase, wann immer Unsicherhei-

ten bestehen), wenn das Praktikum als Studien-

leistung anerkannt werden soll.

Auch bei der Vorbereitung freiwilliger Praxisphasen ist 

es sinnvoll, sich für Tipps an die entsprechenden Bera-

tungseinrichtungen zu wenden. Für Praktika innerhalb 

Europas, für die, wie oben beschrieben (s. Kapitel 

4. Finanzierungsfragen), eine Förderung unter dem 

ERASMUS+-Programm denkbar ist, gehört ein frühzei-

tiger Besuch beim International Office unbedingt auf 

die »To do«-Liste, um keine hilfreichen Informationen 

zu verpassen. Die Papiere, die dazu dienen, die euro-

päischen Fördermittel zu beantragen, sind so gestal-

tet, dass sie auch für die Anerkennung des Praktikums 

durch den Fachbereich genutzt werden können.
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